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Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


Inſertionspreis 
Inſerate werden angenommen in der 
Invaliden⸗ 


Freitag den 22. April 1898. 


Für die Monate Mai und 
4 Juni koſtet die „Thorner Preſſe“ 
Alt dem Illuſtrirten Sonntagsblatt in den 
1 Ugabeſtellen und durch die Poſt bezogen 

k., frei ins Haus 1 Mk. 34 Pf. 
R Abonnements nehmen an ſämmtliche kaiſerl. 
oſtämter, die Landbriefträger und wir ſelbſt. 
Expedition der „Thorner Preſſe“, 

Katharinenſtraße 1. 
Der 


Der Ausbruch des Krieges 
zwiſchen Spanien und den Vereinigten 


taaten von Nordamerika ſteht unmittelbar 
evor, was die folgenden, uns heute zuge⸗ 
gangenen Telegramme erſehen laſſen: 
ist zer lin, 21. April. Aus Waſhington 
9 die Meldung hier eingetroffen, wonach 
Icäſident Mac Kinley geſtern vormittags 
91 Uhr 20 Min. die Reſolutionen des Kon⸗ 
eſſes und zugleich ein Ultimatum an 
dbanien unterzeichnet hat. Eine Abſchrift 
f 8 Ultimatums wurde dem ſpaniſchen Ge⸗ 
andten zugeſtellt, der darauf ſeine Päſſe 
ver angte. Sonnabend früh 6 Uhr Madrider 
eit läuft die Friſt des Ultimatums ab. In 
emſelben wird die Räumung Kubas ver⸗ 
langt. 
„Da Spanien, ohne ſeine ganze Vergangen⸗ 
heit zu leugnen, der Forderung dieſes 
ltimatums nicht ſtattgeben kann, ſo iſt der 
rieg ſicher. Das beſtätigen die nachſtehen⸗ 
den beiden Depeſchen: 
zei Waſhington, 21. April. Die Unter- 
achnung des Ultimatums ſeitens des Präſi⸗ 
must Mae Kinley hat großen Enthuſias⸗ 
ſchloße dvorgerufen. Der Kabinetsrath be⸗ 
falls daß das nordatlantiſche Geſchwader, 
Havan Panien das Ultimatum ablehne, 
Nord⸗ na und alle anderen Häfen an der 
am Seeküſte Kubas blodire, ebenſo 
Häfen y fliegende Geſchwader gegen die 
on Portorico vorgehen. den! 
adrid, 21. April. Offiziell wird die 
nete Kriegsbereitſchaft als vollendet be- 
ort et. Auf Kuba ſtehen 150 000, auf 
er 0 20 000 ſchlagfertige Truppen. Es 
8 rſcht die Anſicht, der Krieg werde ſchon 
onnabend beginnen, da Spanien die zur 
blehnung des Ultimatums geſtellte Friſt 
1 1 177 6 
m übrigen liegen heute folgende 5 
7 Meldungen vor: PR dals 
ondon, 20. April. Aus Waſhingto 

wird gemeldet, daß 17000 reguläre 2 0 
geſtern verſchiedene Häfen verließen, in denen 


—— 


Bon , Die Krone. 

omantiſche Erzählung v. Ant. Frhrn. v. Perfall. 

— (Nachdruck verboten.) 
5 (24. Fortſetzung.) 
Hornklänge ſchwammen durch die Nacht, 
zwei Töne, ſtetig wechſelnd. 
g Sie zauberten im Nu, ſeine erregte Seele 
anft einlullend, Mirrhas Bild. 
N Ach, Achmet, biſt Du thöricht! Was haſt 
5 u Dich noch um die Welt zu kümmern da 
dieter, dir den Kopf zu zerbrechen über all' 
W. ungelöſten Fragen? Darin liegt Dein 
U ahn. 2 Mit der Geliebten in dieſe fried⸗ 
1 ſtillen Thäler fliehen, — das Hirtenhorn 
laſen! Nein — wenigſtens den Leoparden 
agen! Und eines ſchönen Tages kommt die 
Botſchaft, Afr ſei gelandet, der Langerſehute, 
und die ſchöne Mirrha will nichts mehr 
wiſſen vom Hirtenhorn, vom Schafehüten, und 
eilt hinab, ihren Königsſohn zu begrüßen, 
und er muß mit, ſonſt giebt es Thränen, und 
muß ihm zujubeln, vor ihm die Knie beugen. 
Da ſprang er auf und hielt ſich die Ohren 

de, ſo peinigte ihn der monotone Zweiklang, 
er kein Ende nahm. 
ich »Der Kerl macht mich toll! Morgen gehe 
90 zu Gilpaikan und will vor ihm kriechen, 
eucheln, lügen — alles, wenn er mir nur 
hilft, das andere wird ſich ſchon finden.“ — 
x Aurek wollte ihn bewegen, noch einen 
un zu bleiben, doch eine innere Unruhe ließ 
N nicht raſten. Sobald er des Patriarchen 


nur 


Geleitſchreiben in der Ledertaſche hatte, machte 
ſich mit Omar und einem Führer auf den 
führte über ſchwindelnde Höhen, 


er 
eg. Der 


ſie kürzlich konzentrirt wurden und ſich nach 
dem Hafen des Golfes von Mexiko begaben. 
Der Reſt folgt morgen. Der Präſident be— 
fahl, daß 100000 Milizen am Donnerſtag 
nach dem Golf von Mexiko abgehen ſollten. 
Die Dampfer zum Transport der Truppen 
verließen geſtern Newyork, den Hudſon und 
Philadelphia und fuhren nach dem Golf. 
Das ſtärkſte Kavallerie -Regiment verließ 
geſtern Waſhington. Als es am Weißen 
Hauſe vorbeikam, erſchien der Präſident 
Mac Kinley im Portal und ſchwenkte wieder⸗ 
holt ſeinen Hut. 

Venedig, 20. April. Don Carlos hat 
in Begleitung ſeines Sekretärs, des Grafen 
Melgar, die hieſige Stadt verlaſſen und iſt 
nach Spanien abgereiſt. 

Newyork, 20. April. Der „Herald“ 
veröffentlicht ein Telegramm aus Waſhing⸗ 
ton, in welchem es heißt, Präſident Mac 
Kinley ſei überzeugt, daß er alles gethan 
habe, um den Krieg zu verhindern (?) — 
Die Direktoren der nationalen Organiſation 
der freiwilligen Reſerve haben an den Präſi⸗ 
denten Mac Kinley geſchrieben und ihm an⸗ 
geboten, 400000 Mann (?) im gegebenen 
Augenblick aufſtellen zu wollen. — Die Stock 
Exchange hat beſchloſſen, ein Korps Frei⸗ 
williger anzuwerben. Zu dieſem Zweck ſind 
bereits 100000 Dollars gezeichnet worden. 
— Eine innere Anleihe von 100 Mill. Doll. 
ſoll erfolgen, ſie ſoll in kleinen Beträgen ge⸗ 
zeichnet werden und durch die Poſtämter dem 
ganzen Lande zugänglich gemacht werden. 

Waſhington, 20. April. Mac Kinley 
iſt der Anſicht, der Krieg werde nur von 
kurzer Dauer ſein. Amerika habe um⸗ 
faſſendſte Vorbereitungen getroffen, die nicht 
bekannt geworden ſeien. — Der Kongreß 
wird ſchleunigſt zur Bildung eines Heeres 
von etwa 200000 Mann ſeine Genehmigung 
ertheilen; davon iſt ein großer Theil für den 
Einfall auf Kuba beſtimmt. Die Werbe⸗ 
bureaus ſind an allen öffentlichen Plätzen er⸗ 
öffnet. Die Meldungen laufen ſehr zahlreich 
ein. 

Lemberg, 20. April. Hieſige Blätter 
melden, daß der Millionär Holboſa bereits 
800 Freiwillige angeworben habe und beab⸗ 
ſichtige, ſich demnächſt nach Amerika einzu⸗ 
ſchiffen. 

Newyork, 20. April. Wie der „New⸗ 
vork Herald” meldet, ſind alle Vorbereitungen 
getroffen, um die Operationen in dem Augen⸗ 
blicke in Angriff zu nehmen, wo der Spanien 


über endloſe Steinwüſten und Schneegebirge, 
dann wieder hinab in fruchtreiche Thäler mit 
Anſiedelungen, an ſpiegelklaren Bergſeen vor⸗ 
über, und wieder hinauf über in Wolken ge⸗ 
hüllte Päſſe. 

Nie ſah Achmet ſolche Herrlichkeit! Am 
dritten Tage aber, — ſie hatten bei Hirten 
auf freier Höhe die Nacht verbracht, und die 
Sonne erhob ſich eben über den Kamm des 
Gebirges, — erblickte er ein Bild, tief zu 
ſeinen Füßen, das alles das noch weit über⸗ 


traf. Ein geräumig Thal in üppigem Grün, 
von duftenden Hainen durchzogen. Ein 


Silberfluß, bald in jähen Fällen abſtürzend, 
bald ſauft ſich ſchmiegend in weichen Wieſen⸗ 
betten, zu einem See ſich weitend, der die 
ſtarren Felſenmauern wiedergab, die ſchnee⸗ 
bedeckten Gipfel, die rings das Thal um⸗ 
ſtarrten, und die blendend weiße Stadt an 
ſeinem Ufer, zwiſchen Waſſer und Fels enge 
ſich ſchmiegend, überragt auf unnahbarer 
Felſenzinne von einem Bau, der einer Berg⸗ 
feſtung Eigenſchaft mit edelſten Formen ver⸗ 
einte. Die Thürme, ſchlank und wohlgegliedert, 
ſchienen nur zur Luſt ſo aufgebaut, und der 
Schießſcharten grimmigen Blick milderte 
grünes Rankwerk, während auf den maſſiven 
Mauern, dem Felſen entwachſen, Roſenhallen 
ſich zogen. Ehrfurchtsvoll neigte ſich der 
Führer, die Arme über der Bruſt gekreuzt. 
— Das war Arkul, die Hauptſtadt des Kafirer⸗ 
landes, Gilpaikans Reſidenz. 

Achmet konnte nicht ſatt ſich ſehen, und 
er gedachte unwillkürlich jenes Augenblickes, 
als er zum erſten Male Rum 


— 


bewilligte Aufſchub für die Antwort auf das 
Ultimatum abgelaufen iſt. Eine ſofortige 
Blockade der Häfen von Kuba und Portorico 
ſei beſchloſſen worden. Auch ſollen Maß⸗ 
nahmen getroffen werden für die ſchleunige 
Mobiliſation einer Armee zur Beſetzung 
Kubas. In der Meldung heißt es ferner, 
das Schild, welches die Worte: „Bureau 
der ſpaniſchen Geſandtſchaft“ trägt, ſei 
geſtern von der Thür der Geſandtſchaft ent⸗ 
fernt worden. 

Madrid, 20. April. Der Fürſt von 
Monaco, der ſpaniſcher Marine-Offizier iſt, 
drückte in einem Schreiben an die Königin⸗ 
Regentin ſein Bedauern aus, daß beſondere 
Pflichten ihn verhinderten, ſeiner Dienſtpflicht 
in Spanien nachzukommen, und fügte hinzu, 
daß er für die National-Subſkription 10 000 
Franks überſende. — Königin Iſabella ſandte 
30000 Franks. — Der Vizekonſul der Ver⸗ 
einigten Staaten in Madrid hat ſeine Ent⸗ 
laſſung genommen. 

Havanna, 20. April. Der Chef der 
Aufſtändiſchen, Bethancour, hat den Waffen⸗ 
ſtillſtand angenommen. In Santiago find 
alle Einwohner, ſelbſt die Schwarzen und 
Mulatten, entſchloſſen, auf der Seite der 
Spanier zu fechten. Einige hervorragende 
Führer der Aufſtändiſchen ſchließen ſich den 
Spaniern im Kampfe gegen die Vereinigten 


Staaten an. 
* * 
* 


Ueber die Armee der Vereinigten Staaten 
giebt ein kanadiſcher Offizier in der Pariſer 
„Patrie“ das folgende Urtheil ab: „All dem 
Lärm um Kuba liegt eine Finanzoperation 
zu Grunde, und die mächtigen und glücklichen 
Spekulanten in dieſem rieſenhaften Börſen⸗ 
manöver möchten die Strömung jetzt wohl 
eindämmen. Allein ſie hängen jetzt von 
Spanien ab, und ihre kriegeriſchen Kund⸗ 
gebungen, bei denen es ihnen nur auf den 
Schein ankam, ſind ſo lärmend geweſen, daß 
ſie nicht mehr zurückkönnen. Amerika iſt 
nicht in der Lage, gegen Spanien mit Er⸗ 
folg Krieg zu führen. Selbſt ein glücklicher 
Krieg würde dem amerikaniſchen Handel ein 
ſolches Verderben bringen, daß man es faſt 
als Ruin bezeichnen kann. Die Marine der 
Vereinigten Staaten iſt zwar zahlreich, aber 
keineswegs gefährlich. Von einigen Panzer: 
ſchiffen abgeſehen, iſt die amerikaniſche Flotte 
ohne Werth. Die ſie befehligenden Offiziere 
find gute Schiffsführer, vorzügliche Maſchiniſten, 
aber ſie verſtehen nichts von der Verwendung 
— 


XVI. Jahrg. 


der Geſchütze. 
kriegstüchtig: ausgezeichnete Matroſen, keine 


Die Bemannung iſt nicht 
Artilleriſten. Die amerikaniſche Armee 
exiſtirt überhaupt nicht. Die Iſt⸗Stärke der 
Kadres beſteht aus 22 000 einexerzierten 
Mannſchaften, das iſt alles. Zweifellos hat 
man mit Geld Rekruten, aber um 100000 
Mann auf die Beine zu bringen, brauchen 
die Vereinigten Staaten mehrere Monate 
und ungeheuere Summen. Und dabei werden 
ſie nur Söldner haben, von denen ſich viele 
in den Aushebungsbureaus ihren Sold 
werden auszahlen laſſen, um ihn anderswo 
als im Kriege zu verzehren. Während des 
Sezeſſionskrieges zahlte man 15000 Franks 
für eine Werbung, und ich habe Leute ge⸗ 
ſehen, die in verſchiedenen Werbebureaus 
dreimal den Sold in Empfang nahmen und 
ſich dann in Quebee niederließen. Der 
amerikaniſche Soldat, der muſtergiltige 
Soldat, der wie in Europa disziplinirt, geübt 
und lenkſam in der Hand ſeiner Vorgeſetzten 
wäre, exiſtirt in den Vereinigten Staaten 
nicht. Perſönlich iſt er ein guter Schütze, 
ausdauernd, aber nur geeignet für den 
Parteigängerkrieg, aber keineswegs für eine 
Maſſenoperation und eine Enſemble-Be⸗ 
wegung. Es ſind ſelbſtſtändig und allein 
Handelnde, vor allem Reiter mit eigenem 
Antrieb, die ſich einer Taktik von Generalen 
nicht anpaſſen; auch verſtehen die Generale 
die Kriegskunſt nicht. Und dabei ſpreche ich 
von den 22000 Mann der aktiven Armee; 
ſchließen Sie daraus auf die übrigen!“ — 
Der Verfaſſer führt dann aus, daß ſie auch 
nicht einmal die Grundregeln des Sicherheits⸗ 
und Aufklärungsdienſtes, kurz, des Feld⸗ 
dienſtes kennen, und fährt fort: „Fügen Sie 
hinzu, daß Chauvinismus und Vaterlands⸗ 
idee im anſpornenden und leidenſchaftlichen 
Sinne des Wortes in den Vereinigten 
Staaten nicht vorhanden ſind: man arbeitet, 
ſchlägt ſich auch gelegentlich, aber nur, um 
Geld zu verdienen. Außer dieſem Zweck, 
dem Lebenszweck der Amerikaner, giebt es 
nichts, was mitrechnet. — — — Höchſt⸗ 
wahrſcheinlich wird der außerordentliche 
Reichthum der Vereinigten Staaten dieſen 
geſtatten, den Krieg in die Länge zu ziehen 
und dank ihren Millionen mit den Spaniern 
fertig zu werden, aber man muß mit den 
Ueberraſchungen des Krieges, mit der 
Tapferkeit und den kühnen Handſtreichen der 
ſpaniſchen Seeleute rechnen ...“ 


Empörte ihn dort die Zwingburg, dieſes Symbol 
roher Gewalt, inmitten dieſer weichen, hin- 
gebenden Natur, ſo begeiſterte ihn hier dieſe 
holde Willkür des Geſchmackes, dieſer freie Fluß 
der Schönheit, welcher ſo reichlich herabquoll 
von dem Fürſtenſchloſſe da oben, die ganze 
Stadt befruchtend, jedes Haus, jeden Garten. 
Ja, es war, als ob die Natur des Thales 
ſelbſt im Banne ſtände dieſes einen Geiſtes, 
Achmet faſt zu viel, ſo wohl bereitet lag ſie 
ihm zu Füßen, ſo verkünſtelt, wie ihm ſchien, 
— ein Garten mehr, für ſchöne Frauen, 
deren üppiger Fuß kein Steinchen ritzen ſoll, 
für Liebespaare, die mit den Schwänen auf 
dem Teiche um die Wette ſegelten um die 
kleinen Inſeln, aus denen da und dort kleine 
Marmortempel blitzten. 


Das alles wirkte wie ein üppiger Traum, 
inmitten der ſchroffen Felsgebirge, die 
rings ſich thürmten, der ſchneebedeckten 
Gipfel. 


So ſchön er war, und ſo empfänglich 
Achmet für denſelben, er paßte ihm nicht 
recht. Der Fürſt, der das alles ſchuf, der 
hier ſich wohlbefand, wird für ſeine Pläne 
wohl ſchwerlich ſich begeiſtern. Was 
kümmerte ihn ein bedrängtes Volk! Wird 
er ſein heimliches Paradies verlaſſen und 
in kriegeriſche Händel ſich miſchen, für Frei⸗ 
heit glühen? — Kaum! Da hat man es 
wieder! Was hat dieſer üppige Mann mit 
ſeinem Volk zu thun? Einem Volke von 
Kriegern, Hirten und Bauern! Und da 


erblickte.! ſpricht der edle Aurek vom beſten Blute 


des ganzen 

erbung. 
Verdroſſen ſtieg er abwärts. Omar 

beſſerte ſeine Laune nicht mit ſeinem un⸗ 


Stammes, veredelt durch Ver— 


verhohlenen Entzücken, ſeinem Preiſen 
Gilpaikans. Plötzlich, als ſie dem Ufer des 
Sees ſich nahten, hörten ſie Gelächter, 


gellenden Zuruf. Ein Reiher erhob ſich im 
Schilf, mit ſchwerem Flügelſchlag. Doch 
kaum hatte er des Myrthenbuſches Höhe er⸗ 
reicht, der am Ufer ſtand, ſchoß blitzſchnell 
ein Falke in die Luft, überholte ihn und 
ſtieß auf ihn herab, gewandt die zarten 
Schwingen brauchend. Der Reiher kämpfte 
muthig, den ſchlanken Hals weit zurückge- 
beugt, die Luft mit ſeinen ſchweren Flügeln 
peitſchend. Doch raſtlos bedrängte ihn der 
kleine Geſelle mit Krallen und Schnabel, 
bald einen neuen Anlauf nehmend in kühn 
geſchwungenem Bogen, bald mit ausgebreite⸗ 
ten, nur leiſe zitternden Schwingen ihn 
überflatternd. 

Achmet nahm das Schauſpiel ganz ge⸗ 
fangen, er überſah darüber faſt die Reiter⸗ 
ſchaar, die mit lautem Jauchzen aus den 
Büſchen ſpreugte auf den freien Wieſenplan. 
Vorn auf ſchneeweißem, reich gezäumtem 
Renner ein junger Mann in phantaſtiſch 
bunter Tracht. Ein Pardelfell umflatterte 
ſeine Schulter, das Purpurwams war reich 
mit Gold geſtickt, im Gürtel blitzten Waffen. 
Die Beine ſtaken in faltigen Hoſen, die, am 
Kuöchel ſich ſchließend, die zierlich durch⸗ 
brochenen Sandalen freiließen, die in golde⸗ 
nen, mit Steinen reich verzierten Bügeln 


. Are. 


ö 
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zu erhöhen. 


er ee 


Politiſche Tagesſchau. 

Die Finanzkommiſſion des Herrenhauſes 
hat den Etat in der Form, wie er aus dem 
Abgeordnetenhauſe gekommen iſt, angenommen 
und empfiehlt dem Herrenhauſe, der Reſolution 
des Abgeordnetenhauſes beizutreten, die da⸗ 
hin geht, den Miniſter aufzufordern, den aus 
den Ueberſchüſſen des Etatsjahres 1897/98 
zu bildenden etatsmäßigen Dispoſitionsfonds 
von 20 Millionen für Zwecke der Eiſenbahn⸗ 
verwaltung bis zur Höhe von 30 Millionen 
zu überſchreiten, ihn alſo auf 50 Millionen 
Die Berathung über den Etat 
im Plenum des Herrenhauſes wird Mittwoch 
und Donnerſtag nächſter Woche ſtattfinden. 

Die bevorſtehende Neugeſtalt ung 
unſeres Militärgerichtsweſens 
wird umfaſſende Perſonal⸗Verſchiebungen in 
der Militärjuſtiz herbeiführen. Es ſoll ge⸗ 
plant ſein, bei der künftigen Organiſation 
des deutſchen Militärjuſtizweſens eine Vor⸗ 
ſtufe anzufügen, ſodaß alsdann die neu an⸗ 
zuſtellenden Militärjuſtizbeamten nicht ſofort 
in den Rang eines Regiments⸗ bezw. 
Diviſionsauditeurs eintreten würden, ähnlich 
wie es bereits bei den Sanitätsoffizieren 
der Fall iſt, die als Aſſiſtenzärzte 2. Klaſſe 
mit dem Range eines Sekondelieutenants be— 
ginnen. 

Unter den Czechen Böhmens herrſcht 
große Freude über ein Verſprechen, welches 
Kaiſer Franz Joſef dem Bürgermeiſter von 
Prag gegeben hat. Unter der Führung des 
Prager Bürgermeiſters Podlipuy hatte eine 
Abordnung der Stadt den Kaiſer in einer 
Audienz darum gebeten, er möge wenigſtens 
zeitweiſe in Prag reſidiren, oder doch ver⸗ 
fügen, daß ein Mitglied des Herrſcherhauſes 
auf der Prager Burg ſtändigen Wohnſitz 
nähme. Der Kaiſer erwiderte auf dieſes Ge- 
ſuch, er erblicke in der Bitte der Prager 
Bürger den Ausdruck der dynaſtiſchen Ge- 
fühle der königlichen Hauptſtadt Prag, der 
ihn mit Freude erfülle; er werde gerne 
dieſen Wunſch in Erwägung ziehen. 

In Frankreich hat die Frühjahrstagung 
der Generalräthe begonnen. In einigen 
Departements wurden Kundgebungen für 
das Heer beſchloſſen, unter denen beſonders 
eine bemerkenswerth iſt, die ſich mit tiefſter 
Entrüſtung gegen die Verunglimpfungen 
wendet, denen die franzöſiſche Heeresver— 
waltung im Zolaprozeß ausgeſetzt geweſen 
und die den tapferen und würdigen Führern 
des Heeres das unerſchütterliche Vertrauen 
ausſpricht. 

Fürſt Ferdinand von Bulgarien 
wird nächſte Woche mit ſeiner Gemahlin, 
dem Thronfolger und dem Miniſterpräſidenten 
Stoilow nach Petersburg reiſen. 

Der „Agence Havas“ wird aus Athen 
gemeldet, die Räumung Theſſaliens werde, 
da die Finanzdelegirten am 23. d. M. in 
Paris zuſammentreten, an dieſem Tage be⸗ 
ginnen; die Räumung werde zonenweiſe vor 
ſich gehen; die erſte Zone werde 10 Tage 
nach dem 23. April geräumt ſein. 

Nach Meldungen aus Peking ſoll auf 
Li⸗Hung⸗Tſchang ein Attentat verübt ſein. 
— —————— bĩͥe — — — <a 


Deutſches Reich. 
Berlin, 20. April 1898. 
— Aus Anlaß des bevorſtehenden Regie— 
rungs⸗Jubiläums Sr. Majeſtät des Kaiſers 
wird als intereſſante und für die weiteſten 
Kreiſe werthvolle litterariſche Feſtgabe eine 


Sammlung der bedeutſamen allerhöchſten 
Kundgebungen unter dem Titel „Kaiſerworte“ 
von der Dunkmann'ſchen Verlagsbuchhandlung 
in Hannover herausgegeben, deren künſtleri⸗ 
ſche Ausſtattung Profeſſor E. Doepler d. J. 
übernommen hat. 

— Reichskanzler Fürſt Hohenlohe begiebt 
ſich am 22. d. Mts. zu den Jubiläums⸗ 
feierlichkeiten nach Dresden, um dem Könige 
von Sachſen mit einer Abordnung des 
Bundesrathes die Glückwünſche dieſer Körper⸗ 
ſchaft abzuſtatten. 

— Es ſollen zwei neue Handelskammern 
in Brandenburg und Potsdam errichtet 
werden. Nach der „Poſt“ hat der Handels— 
miniſter durch einen Vertreter in einer 


Verſammlung der entſprechenden Intereſſen⸗⸗ 


ten bereits ſeine Bewilligung zugeſagt. 
N In einer Verſammlung des konſerva⸗ 
tiven Vereins für Stolp⸗Lauenburg ſprach 
Oberpräſident v. Puttkamer ſehr energiſch 
gegen den Verſuch des Polenthums, in 
Pommern Eingang zu finden. 

— Von allgemeinem Intereſſe iſt, daß 
ein Polizeiwachtmeiſter, der in einem 
Kriegerverein herabwürdigende Aeußerungen 
über den Fürſten Bismarck und über die 
Heranziehung der Kriegervereine zu Denk⸗ 
malsbeiträgen gethan hatte, disziplinariſch 
vom Oberverwaltungsgericht mit einem 
Verweiſe beſtraft worden iſt. Der zuſtändige 
Oberpräſident hatte eine Geldſtrafe von 30 
Mark über den Beamten verhängt. 

— Die Firma Krupp in Eſſen a. Ruhr 
beabſichtigt in Dorotheendorf, Kreis Zabrze, 
eine große Fabrik zu erbauen; ſie ſteht des⸗ 
halb wegen Ankaufs einer Waldparzelle von 
40 Morgen, die als Bauterrain dienen ſoll, 
in Unterhandlung. 

Dresden, 20. April. König Albert von 
Sachſen empfing geſtern Vertreter der national⸗ 
liberalen Partei Sachſens, die ihm ihre 
Glückwünſche zum ſiebzigſten Geburtstage dar⸗ 
brachten. Der König betonte dabei die 
Nothwendigkeit des Zuſammengehens der 
ſtaatserhaltenden Parteien bei den bevor⸗ 
ſtehenden Reichstagswahlen. 

Homburg, 20. April. Zum Beſuche der 
kaiſerlichen Majeſtäten ſind heute Vormittag 
die Kaiſerin Friedrich, die Prinzeſſin Heinrich 
und der Großherzog und die Großherzogin 
von Heſſen eingetroffen. Das Kaiſerpaar er⸗ 
wartete die Herrſchaften auf dem Bahnhofe. 

München, 20. April. Kaiſer Franz 
Joſeph iſt heute 7 Uhr hier eingetroffen und 
am Bahnhofe von dem Prinzen und der 
Prinzeſſin Leopold empfangen worden. — Die 
Feier der ſilbernen Hochzeit des Prinzen 
und der Prinzeſſin Leopold von Bayern 


wurde heute Morgen mit einem Ständchen [K 


von den Militärkapellen eingeleitet. Im 
Laufe des Vormittags folgten die Beglück⸗ 
wünſchungen, ein Gottesdienſt und ein 


Dejenner, an welchem auch der Kaiſer von] D 


Oeſterreich und die hier anweſenden Erz⸗ 
herzoge und Erzherzoginnen theilnahmen. 
Nachmittags findet in der Reſidenz Familien⸗ 
tafel und gleichzeitig Marſchalltafel ſtatt. 
Den Tag ſchließt eine große Feſtvorſtellung 
im Hoftheater, welcher alle anweſenden 
Fürſtlichkeiten beiwohnen dürften. 


Ausland. 
Paris, 20. April. Präſident Faure gab 
heute im Elyſée ein Frühſtück zu Ehren der 


Königin und der Königin⸗Regentin der 
Niederlande. 


Provinzialnachrichten. 

t Culm, 20. April. (Verſchiedenes.) Es wird 
beabſichtigt, hierſelbſt eine Genoſſenſchaftsbrennerei 
zu gründen. Die Güter Althauſen, Uez, Ribenz, 
Grubno, Koſſawisna und verſchiedene Kleingrund⸗ 
beſitzer werden ſich an dem Unternehmen be⸗ 
theiligen. — Der landwirthſchaftliche Verein 
Podwitz⸗Lunau feiert am 10. Mai ſein 25 jähriges 
Jubiläum im Domſchat'ſchen Gaſthauſe in 
Schöneich. Herr Lehrer Grabowski⸗Dorpoſch hat 
ein Feſtſpiel gedichtet, das aufgeführt werden 
wird. Acht Vereinsmitglieder, die dem Verein 
ſeit der Gründung angehören, ſollen beſonders 
geehrt werden. — Die Kämpen ſind faſt ganz 
überſchwemmt. Die zur Weichſel führende Kou⸗ 
pirung iſt auch überflutet. Fußgänger werden 
übergeſetzt, auch Fuhrwerke können paſſiren. — 
Die bereits abgeſteckte Eiſenbahnlinie Culm⸗ 
Unislaw wird neuerdings wieder vermeſſen. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 22. April 1819, vor 79 
Jahren, wurde zu Peine in Hannover Friedrich 
Bodenſtedt geboren, der Ueberſetzer Shakeſpeares 
und des Buches: „Tauſend und ein Tag im 
Orient“, und Dichter „der Lieder des Mirza 
Schaffy“, die in mehr als 100 Auflagen erſchienen 
ſind. Der Dichter ſtarb zu Wiesbaden am 18. 
April 1892. 


„ Thorn. 21. April 1898. 
„ (Perſonalien in der Garniſon.) 
Seemann, Feuerwerkslieutenant beim Artille⸗ 
rie⸗Depot in Bromberg, Richter, Feuerwerks⸗ 


lieutenant beim Artillerie⸗Depot in Erfurt, zur] R 


hieſigen Schießplatz»Verwaltung kommandirt. 

— (Daskönigl.Konſiſtorium unſerer 
Provinz) hat den Kreis⸗Synoden des Jahres 
1898 folgendes Proponendum zur Verhandlung ge⸗ 
ſtellt: „Wie iſt die Betheiligung der Eltern bezw. 
der Gemeinde bei der Taufe der Kinder und eine 
Belebung des Pathenamtes zu erreichen 

—(Erinnerungsmedaille) Bezüglich 
des Tragens der Kaiſer Wilhelm⸗Erinnerungs⸗ 
Medaille beſtanden Zweifel darüber, ob die Me⸗ 
daille in der Reihe der Kriegsdenkmünzen oder in 
zweiter Reihe darunter zu tragen ſei. Dieſe 
Zweifel ſind nunmehr gehoben durch einen auf 
entſprechende Anfrage an maßgebender Stelle er⸗ 
gangenen Beſcheid. Nach dieſem wird die Er⸗ 
innerungsmedaille in der Reihe der Kriegsdenk⸗ 
münzen getragen, und zwar in folgender Reihen⸗ 
folge: Kriegsdenkmünze 1870 71, Kriegsdenkmünze 
1866, Kriegsdenkmünze 1864, Erinnerungsmedaille. 
Vereins⸗, Vorſtands⸗ und ſonſtige Abzeichen und 
Auszeichnungen dürfen nur in zweiter Reihe dar⸗ 
unter getragen werden. 
. Enternationale Weichſel⸗Kon⸗ 
ferenz.) Die bereits mehrfach erwähnten Ver⸗ 
ſuche, den Stromlauf der Weichſel einheitlich in 
den drei von dem Strome durchfloſſenen Staaten 
zu regeln, ſcheinen Erfolg zu haben. Aus Berlin 
wird gemeldet, daß zu dieſem Zweck eine inter⸗ 
nationale Weichſel⸗Kommiſſion, zu welcher Regie⸗ 
rungsvertreter Deutſchlands, Oeſterreichs und 
Rußlands gehören, zum Juni nach Krakau ein⸗ 
berufen worden iſt. 12 

— Stadtverordnetenſitzung.) Geſtern 
Nachmittag 3 Uhr fand eine Sitzung des Stadt⸗ 
verordnetenkollegiums ſtatt. Den Vorſitz führte 
Herr Stadtverordnetenvorſteher Prof. Boethke. 
Anweſend waren 25 Stadtverordnete. Am Tiſche 
des Magiſtrats die Herren Oberbürgermeiſter Dr. 
Kohli, Bürgermeiſter Stachowitz, Stadthaurath 
Schultze. Syndikus Kelch, Stadtrath Rudies und 
Oberförſter Bähr. Nach Eintritt in die Tages⸗ 
ordnung eee zunächſt die . des 
FJinanzausſchuſſes zur Berathung, für welche Stv. 
tetrich referirt. 1. Finalabſchluß der Kämme⸗ 
rei⸗Forſtkaſſe pro 1. Oktober 189697. Bei der 
Hauptverwaltung beträgt die Einnahme 95700 
Mark (gegen 84027 Mk. Etatsanſatz), alſo 9700 
Mk. mehr; die Ausgabe 81700 Mark. An die 
Kämmereikaſſe iſt ein Ueherſchuß von 39 300 Mk. 
abgeführt; im Etat war der Ueberſchuß nur auf 
32 100 Mk. angeſetzt. Bei der Nebenverwaltung 
beträgt die Einnahme 11800 Mk. (gegen 12 050 
Mk. Etatsanſatz), die Ausgabe 15100 Mk. An 
die Kämmereikaſſe wurde ein Ueberſchuß von 
2900 Mk. abgeführt. Die Geſammt⸗Einnahme der 
Forſtkaſſe ſtellt ſich auf 107500 Mark und die Ge⸗ 
ſammt⸗Ausgabe auf 96800 Mk. Es iſt ſomit noch 
ein Beſtand von 10700 Mk. vorhanden. Der 
Ausſchuß beantragt, von dem Beſtande noch 
5000 Mk. an die Kämmereikaſſe abzuführen. Die 


ſtanden. Unter der ſpitzen Mardermütze, 
deren winkenden Reiherbuſch ein Diamant 
feſthielt von ſprühendem Feuer, fiel reiches 
Lockenhaar bis auf die jugendlichen Schultern. 
Auf der bedeckten Fauſt ſaß ihm ein Falke, 


und eben löſte er ihn mit kräftigem 
Schwunge zu Hilfe dem erſten, dem die 


Beute zu entfliehen drohte. Darauf gab er 
dem Pferde die Sporen und jagte laut 
jauchzend dem Ufer entlang, gerade Achmet 
entgegen. Hinter ihm, in luftiger Haft, 
zwei Reiterinnen, — deren Anblick jo 
reizend war, daß Achmet darüber Reiher 
und Falken vergaß. — In flatternde, weiße 
Gewänder gekleidet, das widerſpenſtige 
Haar in einem Goldnetze gefangen, das auch 
den Schleier hielt, gleich zierlich und ge⸗ 
wandt, an Größe und Farbe völlig gleiche 
Pferde lenkend, dieſelben Freudenlaute auf 
den, Lippen, konnte er ſie kaum unter⸗ 
ſcheiden im wechſelvollen Spiel der Jagd, 
die immer mehr ſich näherte. 

Omar mußte ihn aufmerkſam machen 
auf das, was eben über ſeinem Kopfe ſich 
ereignete. Der Reiher, nun von zwei 
Feinden bedrängt, ſuchte das Gebirge zu ge⸗ 
winnen. Doch gerade über dem Fremden 
ſtand der Kampf. f 

Der eine Falke ſtieß von oben, während 
der andere das geängſtigte Thier von unten 
faßte. Man hörte das Rauſchen der 
Schwingen, ſah die Federn fliegen. Plötzlich 
ſchlug der obere Kämpfer ſeine Fänge in den 
Hals des Reihers — ein Todesſchrei, ohn⸗ 
mächtiger Flügelſchlag, und ſauſend die Luft 


durchſchneidend, ſank er herab mit ſeinen 
Feinden, dicht vor Achmets Füßen. Doch 
hier, von des Lebens letztem Drang erfaßt, 
wandte er ſich raſch mit ſeinen ſehnigen 
Schwingen, den allzu ſiegesgewiſſen Feind 
auf den Boden drückend und mit dem ſpitzen 
Schnabel ſchon ausholend zu todtbringendem 
Stoß auf das weiße Köpfchen, das ſich ver⸗ 
gebens drehte und wendete, während der 
zweite Falke, wohl geſchreckt durch Achmets 
Nähe, ſich nicht herabwagte aus der Höhe. 
Doch dieſer, der eben noch, den Kampf ver⸗ 
folgend, dem Bedrängten Rettung wünſchte, 
ſprang jetzt plötzlich hinzu und entriß mit 
raſchem Griffe das Federſpiel dem Reiher, 
der, einen neuen Feind vermuthend, ergeben 
in ſein Schickſal, ohne Widerſtand ſich neigte. 

Es war ein ſchneeweißer Falke, den er 
an den Flügeln hielt. Solch derben Griff 
wohl nicht gewöhnt, ſtieß er jämmerlichen 
Angſtruf aus. 

In dieſem Augenblicke kollerten die Steine 
unter Pferdehufen. 

„Wart', du frecher Wicht!“ tönte eine 
weibliche Stimme in Achmets Ohr, und ein 
pfeifender Hieb traf den Rücken des noch 
Gebückten. 

Als er blitzſchnell ſich wandte, hielt eine 
der weißen Reiterinnen neben ihm. 

„Was geht Dich mein Falke an, daß Du 
ihn greifſt mit Deinen plumpen Händen? 
Wirſt Du wohl gleich —“ 

Schon holte ſie aus zum zweiten Schlage, 
doch raſch ließ den Arm ſie ſinken, ſolcher 
Blick traf ſie aus Achmets Augen. 


„Dank ſtünd' Dir beſſer an als Schimpf,“ 
ſagte er, ihr den Falken reichend. „Der 
Reiher hätt' ihm das Handwerk gelegt für 
immer, wenn ich nicht beigeſprungen.“ 

Ein Blutstropfen rann von des Thieres 
Gefieder auf die Hand des Mädchens, die an 
Weiße dieſem nichts nachgab. 

„Mein armer Sinn,“ klagte das Mädchen, 
den Falken an ihren Mund drückend und das 
Gefieder ſtreichend. „Haimuni!“ rief ſie 
dann der Gefährtin zu, welche mit dem 
Reiter nahte. „Der böſe Vogel hat Sinn 
geſchlagen.“ 

„Und dafür ſchlägſt Du ſeinen Retter?!“ 
rief der Reiter, 
parirend. „Nimm's nicht übel,“ wandte er 
ſich dann mit einer wohlklingenden Stimme 
an den Fremden. 


Falken. Ich will Dir gern den Schlag ver: 
güten —“ | 


„Wäre er von einem Manne gefallen, ich 
hätte das ſelbſt beſorgt,“ erwiderte Achmet, 
„von eines Mädchens Hand, noch dazu von 
einem ſo ſchönen, ſchmerzt er nicht ſonderlich.“ 

„Trotzig und galant zugleich! Diesmal 


hat Dein Uebermuth an dem Unrechten ſich E 


geübt,“ bemerkte der Reiter lachend zu dem 
Mädchen, das ſchamerröthend vor Achmet 
dichter den Schleier zog. 


Der flüchtige Falke ſchwebte unterdeſſen, Kl 


wohl ſich ſeiner Schuld bewußt, zögernd über 
des Reiters Haupt, bis dieſer die Rechte er⸗ 
hob, mit der Zunge ihn lockend; dann ließ 
er ſich darauf herab, das Gefieder ſchüttelnd. 
Eortſetzung folgt.) 


vor Achmet ſein Pferd P 


„Sie liebt jo ſehr dend 


Verſammlung ſtimmte dem zu. Stv. Kordes 
ſtellte den Antrag, zu beſchließen, daß von Zeit 
zu Zeit eine Beſichtigung der Forſt durch die 
ſtädtiſchen Körperſchaften ſtattfinde. Stv. Cohn 
beantragte, den Antrag Kordes erſt dem Ausſchuß 
in üblicher Weiſe zur Vorberathung zu über⸗ 
weiſen. Die Verſammlung beſchließt dement⸗ 
ſprechend. Der Finglabſchluß der Rechnung wird 
genehmigt. — 2. Geſchäftsbericht und der Final⸗ 
abſchluß der ſtädtiſchen Sparkaſſe für das Rech⸗ 
nungsiahr 1897. Der Reingewinn ſtellt ſich auf 
24300 Mark. Die Hälfte davon iſt zum Reſerve⸗ 
fonds genommen worden, der 130000 Mk. betrug 
und auf 142 400 Mk. ſtieg. Nach Abſchreibung 
von Kursrückgängen bei den Werthpapieren il 
Höhe von über 1000 Mk. beträgt der Reſervefond 
Ende 1897 140 700 Mk. Die andere Hälfte i 

zum Verwendungsfonds genommen, welcher auf 
39 700 Mk. geſtiegen iſt. Der Finalabſchluß der 
Sparkaſſe wird genehmigt. — 3. Von dem Proto⸗ 
koll über die monatliche Reviſion der Kämmerei⸗ 
hauptkaſſe vom 30. März 1898 wird Kenntniß ge⸗ 
nommen, ebenſo von dem Protokoll über die 
Monatsreviſion der Kaſſe der ſtädtiſchen Gas⸗ 
und Waſſerwerke. Die geſammten Vorſchüſſe der 
Kämmereikaſſe betrugen 817077 Mk. — 4. Von 
der üblichen Beſcheinigung, daß ausgeloſte Werth⸗ 
papiere bei der Kämmereiverwaltung nicht vor⸗ 
handen ſind, nimmt die Verſammlung Kenntniß. 
— 5. Zu Titel 4 Poſ. 2 des Ziegelei⸗Etats, betr. 
„Verkaufsproviſion für Ziegel“, werden 187,49 Mk. 
nachbewilligt. Die Erhöhung des Poſtens für 
Verkaufsproviſion ergiebt ſich daraus, daß jetzt 
nach Fertigſtellung der ſtädtiſchen Bauten mehr 
an Private verkauft wird. Auf Anfrage des 
teferenten giebt Bürgermeiſter Stachowitz 
die Auskunft, daß außer bei dem Ziegelei⸗Dezer⸗ 
nenten Stadtrat Matthes auch bei der Kämme⸗ 


reikaſſe, wie bisher, Beſtellungen auf Ziegel an⸗ 


genommen werden. Stv. Cohn erklärt, daß in 
einem beſtimmten Falle der Beſteller von der 
Kämmereikaſſe an Herrn Stadtrath Matthes ver⸗ 
wieſen worden ſei. Bürgermeiſter Stachowitz 
erwidert, daß er den Fall feſtſtellen werde. — 
6. Die Vorlage betr. Bean der Schlachthaus⸗ 
kaſſe für 1896/97 iſt vom Ausſchuß noch nicht er⸗ 
ledigt und wird daher zurückgelegt. — Referent 
Stv. Dietrich theilt noch mit, daß die Prüfung 
der Rechnung über den Waſſerleitungs⸗ und 
Kanaliſationsbau von der dafür eingeſetzten Kom⸗ 
miſſion beendet worden ſei. Der Bericht der⸗ 
ſelben gehe noch erſt an den Magiſtrat zur Be⸗ 
antwortung von Fragen und werde zur nächſten 
Sitzung der Verſammlung vorgelegt. — Es folgt 
die Berathung der Vorlagen des Verwaltungs 
Ausſchuſſes; Referent Stv. Kordes. 1. Bildung 
eines Zweckverbandes für den Bau einer Klein“ 
bahn Thorn = Leibitich. Die in voriger Sitzun, 

als dringlich eingebrachte und an den Ausſchu 

gewieſene Vorlage iſt von dieſem vorberathen. 
Der Ausſchuß beantragt, dem Magiſtratsantrage 
auf Eintritt in Verhandlungen mit den betheilig⸗ 
ten Gemeinden wegen Bildung eines Zweckver⸗ 
bandes zuzuſtimmen, doch mit dem Zuſatze, daß 
die Stadtgemeinde ſich alle Beſchlüſſe über die 
Bildung und Geſtaltung des Zweckverbandes, ſo⸗ 
wie über die Genehmigung des Statuts vorbehält. 
Der Vorſitzende bemerkt, daß in voriger 
Sitzung wohl Werth darauf gelegt worden ſei, 
die Zahlen der Koſtenanſchläge zu wiſſen. Refe⸗ 
rent Stv. Kordes: Mit dieſen würde die Ver⸗ 
ſammlung ſich ja eigentlich erſt ſpäter zu be 
ſchäftigen haben, er könne aber auch ſchon mit? 
theilen, daß Bauſummen von 437000 Mark bei 
60 Etm. Spurweite und von 459000 Mark bei 
75 Ctm. e e e ſeien. Die Be⸗ 
triebskoſten ſeien mit 5800 Mk. aufgeführt. Die 
Bahn werde 13½ Kilometer lang und berühre 
die Ortſchaften Leibitſch⸗Antoniewo⸗Waldau⸗Thorn. 


Oberbürgermeiſter Dr. Kohli: Die Zahlen haben 


noch garkeinen Werth, denn die Anſchläge feien 
nur eine Vorarbeit. Ueber die Spurweite der 
Bahn, ob 60, 75 Ctm. oder Normalſpur von 1, 
Ctm. ſtehe noch nichts feſt. Der Beſchluß, in Ver⸗ 
handlungen einzutreten, ſei keine Bindung für die 
Stadt, man trete damit der Sache nur näher. 
Der Herr Landrath, mit dem er mit Rückſicht auf 
die in der Stadtverordnetenverſammlung zum 
Ausdruck gekommenen Bedenken darüber ge⸗ 
ſprochen, habe ihm das ausdrücklich verſichert. 
Stv. Cohn meint, nach dem Kleinhahngeſetz 
könnten ſich nur Land⸗ und Gutsgemeinden zu 
A e vereinigen. Oberbürgermeiſter 
r. Kohli: Ein Geſetz könne nicht alle Fälle 
vorſehen, es ſchließe aber analoge Fälle ein, ſodaß 
ſich auch Stadtgemeinden an Zweckverbänden be⸗ 
theiligen können. Ein Nachtrag zu dem Geſetz 
beſtätige das, indem darin geſagt werde, daß die 
bezügliche Beſtimmung auch auf Stadtgemeinden 
ſiungemäße Anwendung finde. Referent Stv. 
Kordes weiſt auf die zweijährigen Bemühungen 
für das Zuſtandekommen der Thorn“ Leibitſcher 
Kleinbahn hin. Man ſtehe vor bedeutenden Mehr⸗ 
aufwendungen für die vielbenutzte Leibitſcher 
Chauſſee, durch die Kleinbahn würde ſie aber ent⸗ 
laſtet werden. Bei unſeren modernen Verkehrs⸗ 
verhältniſſen entſpreche die Kleinbahn auch einem 
Bedürfniß. So ſeien nach jeder Richtung Gründe 
dafür, das Bahnprofekt zu fördern. Nach Schluß der 
Debatte wird dem Magiſtratsantrage zugeſtimmt.— 
2. Von der definitiven Anſtellung des Hilfs⸗ 
förſters Großmann, der ſeit dem 1. Oktober 1894 
im ſtädtiſchen Dienſt it, nimmt die Verſammlung 
Kenntniß. — 3. Die Verpachtung eines zwiſchen 
dem Turnplatz und dem Tivoligrundſtück gelegenen 
latzes von 3,5 Ar an den Zimmermeiſter Rinow 
pom 1. April 1898 bis dahin 1902 für den jähr⸗ 
lichen Pachtzins von 10 Mark wird genehmigt. 
Der Platz grenzt an einen größeren Lagerplatz, 
en Herr Rinow ſchon in Pacht hat. — 4. Ver⸗ 
pachtung der Gaſtwirthſchaft auf Wieſe's Kämpe 
vom 1. Juli 1898 bis dahin 1904. Der Zuſchlag 
an den Meiſtbietenden, Landwirth Leo Dembski, 
für die jährliche Pacht von 905 Mark wird ge⸗ 
nehmigt. Der bisherige Pächter Herr Utke, 
welcher 631 Mark zahlte, hat, wie Oberförſter 
Bähr auf eine Frage mittheilte, auf eine Weiter⸗ 
pachtung verzichtet. — 5. Ertheilung von Ab⸗ 
gangszeugniſſen bei der höheren Mädchenſchule. 
inem Autrage des Herrn Direktors Dr. May⸗ 
dorn entſprechend, ſoll für die Ertheilung von 
Abgangszeugniſſen eine Gebühr von 3 Mark er 
hoben werden, wenn die Zeugniſſe von früheren 
Schülerinnen oder ſolchen, die nicht von höheren 
aſſen abgehen, begehrt werden. Das ein⸗ 
kommende Geld ſoll zur Ausſchmückung der Schul⸗ 
räume durch Bilder und Büſten verwandt werden, 
und der Einnahmebetrag als durchlaufender 
Poſten im Etat aufgeführt werden. Auch an 


anderen Schulen findet eine ſolche Gebühren⸗ 
erhebung ſtatt. Der Magiſtratsvorlage wird zu⸗ 
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geſtimmt. — (, Die Beſetzung der Hilfsturn⸗ 
lehrerin⸗Stelle bei der höheren Mädchenſchule 
mit der Handarbeits⸗ und Turnlehrerin Fräulein 
Anna Wendel wird genehmigt. Für die Stelle 
ind im Etat 400 Mark ausgeſetzt. Es handelt 
ich um eine Hilfskraft für die angeſtellte Turn⸗ 
ehrerin. — 7. Erhöhung des Tit. 5 des Forſt⸗ 
stats um 400 Mark. Eine größere Reparatur 
des Wohnhauſes auf dem Grundſtück Wieſe's 
Kämpe iſt nothwendig. Der Anſchlag des Bau⸗ 
amtes ſchließt mit 900 Mark ab, die Forderung 
eines hieſigen Bauunternehmers, welcher die 
Acbeit ausführen ſoll, beträgt 734 Mark, welche 
Miene ſich durch die von dem Pächter von 
Sbeſes Kämpe koſtenfref zu ſtellenden Hand⸗ und 
Tbaundienſte auf 560 Mark ermäßigt. Da der 
el 5 des Forſtetats für dieſe Summe nicht 
mehr ausreicht, iſt derſelbe um 400 Mart zu er⸗ 
üben. Die Verſammlung genehmigt die Er⸗ 
debung. — 8. Zur Tieferlegung der Grundplatten 
er Blitzableiter des 1 { 
lügelbaues des Mädchenſchulgebäudes in der 
Gerberſtraße ertheilt die Verſammlung ihre Ge⸗ 
dehmigung. Die Koſten betragen 275 Mark. — 
Vergebung der Abfuhr des Straßenkehrichts ꝛc., 
wie der Klogke aus der Innenſtadt und der 
ſchomberger Vorſtadt. Im Termin find, wie 

on mitgetheilt, drei Gebote abgegeben worden. 
Blis Mindeſtgebot iſt das des Gutsbeſitzers Eugen 

ock⸗Schönwalde, welcher fordert: für die Innen⸗ 
Ed Mark, für die Bromberger Vorſtadt 
500 Mart, bei Vergebung im ganzen 10000 Mk. 
pro Jahr. Stv. Adolph frägt, ob dem Unter⸗ 
nehmer auch die Bedeckung der Gemüllwagen 
namentlich im Sommer aufgegeben worden. Stadt- 
aurath Schultze: Die Bedingungen, unter 
Aölchen die Ausihreibung und Vergebung der 
dibfuhr erfolat, enthalten auch die Beſtimmung, 
aß der Unternehmer Wagen mit feſten Kaſten, 
blog mit Deckeln verſehen, zu 1 haben; die 
loße Bedeckung der Gemüllwagen ſei garnicht mehr 


beſtattet. Stv. Wolff: Es müſſe auf dieſe Vor⸗ D 


hrift auch gehalten werden, da ſie ſonſt nichts 
Rüge, Stadtbaurath Schultze: Es ſei zu dieſem 
wecke eine polizeiliche Kontrole vorgeſehen, der 
57 der Unternehmer unterworfen habe. Referent 
ſtüm, Kordes verlieſt die betreffenden Be⸗ 
mungen des Vertrages. Danach iſt die Zu⸗ 
aſſung der zur Abfuhr zu benutzenden Wagen 
ban der Abnahme durch eine Kommiſſion ab⸗ 
dängig, außerdem findet eine periodiſche Kontrole 
er Wagen durch die Polizei ſtatt. Oberbürger⸗ 
meiſter Dr. Kohli: Es ſei vielleicht die Frage, 
vd der größere Uebelſtand nicht darin liege, daß 
ie Gemüllkäſten offen an den Häuſern ſtehen, 
odaß der Wind einen Theil des Gemülles ent⸗ 
führen und Hunde die Lappen und das Papier 
erauszerxren könnten. Eine polizeiliche Anord⸗ 
nung, daß die Gemüllkäſten be verſchließen ſeien, 
ürde dieſen Uebelſtand beſeitigen, zu einer 
ſolchen Anordnung babe er ſich aber noch nicht 
entſchließen können, da ſie für die Hausbeſitzer 
eine Härte ſein würde. Stv. Wolff: Die Ge⸗ 
müllkäſten ſtänden oft den ganzen Tag, ehe ſie 
geleert würden. Die Leerung müſſe ſchneller er⸗ 
folgen und zu einer beſtimmten Zeit, damit man 
ich danach richten könne. 
left den hierauf bezüglichen Paragraphen des 
ertrages. Mit der Abfuhr iſt im Sommer um 
Gund im Winter um 8 Uhr zu beginnen. Die 
emüllwagen haben ihren Weg immer nach der 
au der Polizei gegebenen Anweiſung zu nehmen. 
Ger Roggatz weiſt auf die in Berlin für die 
emüllabfuhr eingeführten eifernen Wage nneuer 
oll ruktion hin, durch welche die Abfuhr eine 
fündig ſtaubfreie ſei, da die Käſten, nachdem 
eutleneingeſchoben, mit der Schließung der Thür 
tert würden. Eiſerne Wagen dieſer Kon⸗ 
bie on würden ja wohl zu theuer jein, aber 
ähnlfat könne man an hölzernen Wagen eine 
S liche Vorrichtung anbringen. Stadtbaurath 
MN e: Das Shftem Wagen, welche Herr 
die dat meine, ſei eines der wenigen, welche für 
aueEinführung genehmigt worden, es jei gut, aber 
Gch ſehr theuer, da es Patent jei. Ein einziger 
8 agen ute etwa 25000 Mark. Bei dieſer 
oſtenſumme ſei nicht daran zu denken, das 
Syſtem ier nutzbar zu machen. Uebrigens 
müßten für die Wagen auch verſchließbare Käſten 
gleicher Art ſein, die 35 Mark pro Stück koſten 
welchen Betrag die Hausbeſitzer f 
ar würden. Die Zuſchlagsertheilung an Herrn 
lock Schönwalde auf drei Jahre wird genehmigt. 
— 10. Entwurf des Muſikpavillons für das 
Ziegeleireſtaurant. Für die Aufſtellung eines 
neuen Muſikpavillons find ſeit zwei Jahren 800 
Mark in den Etat eingeſtellt worden, ſodaß jetzt 
eine Summe von 1600 Mark für dieſen Zweck 
vorhanden iſt. Vom Stadtbauamt liegt nun der 
Entwurf des neuen Pavillons mit Koſtenanſchlag 
vor, welcher mit 5000 Mark abſchließt. Der 
Magiſtrat hat beſchloſſen, bei der Höhe der 
umme mit Rückſicht auf die gegenwärtige 
Finanzlage der Stadt die Sache vorläufig zurück⸗ 
zuſtellen. Die vereinigten Nusſchüſſe beantragen, 
dem zuzuſtimmen. Referent Stv. Kordes ſtellt 
den Antrag, die Forſtdeputgtion mit der Sache 
zu beauftragen, vielleicht könne dieſe die Bau⸗ 
ausführung billiger möglich machen. Stv. Henſel: 
Er habe daſſelbe beantragen wollen. Auch er 
glaube, daß die Forſtverwaltung billiger baue und 
nicht 5000 Mark brauchen werde. Stv. Roggatz 
Wirft die Frage auf, ob es fich nicht empfehle, den 


latz vorm Ziegeleireſtaurant einzuebnen, da man] R 


dort ſchlecht ſige. Auch fehlten dort Bäume, 
odaß man der Sonne zu ſehr ausgeſetzt ſei. 
Vielleicht könne man auch Blumenbeete ꝛc. an 
legen, jetzt mache der Platz keinen ſchönen Ein⸗ 
druck, Stadtbaurath Schul ge: In dem Brojekt 
es Bauamtes ſei die Einebnung mitenthalten. 
Nach Mittheilung des Herrn Stadtrath Behrens⸗ 
dorff habe das vor 4—5 Jahren gebaute Orcheſter 
im Wiener Cafe in Mocker, auf welches man ſich 
in einer der früheren Sitzungen bezogen habe, 
allein am Zimmerarbeiten 3500 Mark gekoſtet; 
ür die Bau⸗ und Malerarbeiten würden die 
Koften ſicher noch 1000 Mark dazu betragen 
aben. Bei dem Orcheſterbau im Ziegeleipark ſei 
zum Schutz gegen das Hochwaſſer eine ſtärkere 
ntermauerung als ſonſt nöthig. Wolle man den 


öſtlichen und weitlichen | W̃ 


Der Referent ver⸗ fol 


aufzuwenden] R 


Platzes empfehle ſich, wie er glaube, nicht, da 
ſonſt den oben Sitzenden die Ausſicht verſperrt 
würde. An der alten Stelle oberhalb werde das 
Orcheſter billiger aufzubauen ſein; der Sumpf 
dort werde zugeſchüttet werden. Wenn der Wunſch 
der Verſammlung dahin gehe, bitte er die Sache 
der Forſtverwaltung zu überweiſen, die dann eine 


Vorlage machen werde über den Bau an der 
alten oder einer anderen Stelle. Oberbürger⸗ 


meiſter Dr. Kohli: Daß das Projekt des Herrn 
Stadtbauraths billiger nicht ausgeführt werden 
könne, darüber ſei ſich der Magiſtrat völlig klar. 
Wenn die Forſtverwaltung den Orcheſterbau auf 
anderer Baſis billiger ausführe, ſo ſei dagegen 
nichts zu ſagen, aber zu den 1600 Mark werde 
man noch zulegen müſſen. Referent Stv. Kordes: 
Wenn das Bauamt baue, dann werde die Sache 
theuer, das ſei eine alte Erfahrung. Alle unſere 
Förſterhäuſer wären uns billiger geworden, wenn 
die Forſtverwaltung ſie gebaut hätte. Stv. 
Wolff: Die Anregung des Herrn Rogaatz ſcheine 
ihm wichtiger als der Muſikpavillon. Warum 
wolle man einen jo koſtſpieligen Pavillon? Die 
Muſiker ſollen gut ſitzen 
ſchlecht. Umgekehrt ſcheine ihm richtiger. Ober⸗ 
förfter Bähr: Daß wir einen neuen Muſik⸗ 
Bm brauchen, darüber ſei doch wohl nicht zu 

reiten. 7 50 nächſten Jahre haben wir hier das 
Provinzial⸗Bundesſchießen, ſchon das würde ihn 
veranlaſſen, in dieſem Jahre den Bau fertig⸗ 
zuſtellen. Es würde doch auf die auswärtigen 
Gäſte einen wunderbaren Eindruck machen, wenn 
wir im Ziegeleipark, dem Feſtplatze, nicht mal 
ein anſtändiges Orcheſter hätten. Stv. Cohn: 
Die 800 Mark ſeien ſ. Zt. für ein neues Orcheſter 
eingeſtellt worden, weil Herr Kriwes erklärt habe, 
daß er für eine ſolche Summe ſchon einmal einen 
Muſikpavillon gebaut. Man möge doch darauf 
zurückkommen und entſprechend billig bauen. Ein 
Antrag auf Schluß der Debatte wird angenommen. 
Zur Geſchäftsordnung bemerkt Oberbürgermeiſter 
r. Kohli, daß ſeiner Meinung nach der An⸗ 
trag Roggatz mit der Vorlage nicht in Zuſammen⸗ 
hang ſtehe. Stv. Wolff iſt der Anſicht, daß dies 
durchaus der Fall jei. Der Vorſitzende meint, 
in der Zulaſſung ſolcher Anträge brauche man 
doch nicht zu ängſtlich zu ſein, wenn man nicht 
beſorgt ſei, daß die Sache noch zu wenig aufge⸗ 
klärt ſei. Stv. Roggatz bemerkt, erſt müſſe man 
doch für einen guten Platz ſorgen, ehe man den 
Pavillon aufſtelle. Vorſitzender: Wenn der 
Antrag Roggatz vorher und für 5 geſtellt 
worden, würde der Herr Oberbürgermeiſter damit 
wohl einverſtanden geweſen fein. — Von der 
Magiſtratsvorlage wird Kenntniß genommen. 
Der Antrag Kordes⸗Henſel, die Forſtverwaltung 
zu beauftragen, für den Orcheſterbau einen Koſten⸗ 
anſchlag vorzulegen, welcher ſich an die Summe 
von 2400 Mark hält (zu den vorhandenen 1600 
Mk. ſollen weitere 800 Mark in den Etat einge⸗ 
ſtellt werden), gelangt zur Annahme. Danach 
wird auch der Antrag Roggatz auf Einebnung und 
Bepflanzung des Platzes vor dem Ziegeleigaſt⸗ 
hauſe mit knapper Mehrheit angenommen. Hier⸗ 
für iſt die Verſammlung bereit, dem Magiitrat 
1 0 e hundert Mark zu bewilligen. (Schluß 
olgt. 

Vorauserwähnt ſei von den nachfolgenden Sachen, 
daß das Projekt zu dem Neubau der Knaben⸗ 
mittelſchule, deſſen Anſchlag 400 000 Mk. beträgt, 
nach langer Debatte einer Kommiſſion zur Vor⸗ 
prüfung überwieſen wurde. 8 

„ (Die Innung der Fleiſchermeiſter) 
hielt geſtern Nachmittag auf der Herberge der 
vereinigten Innungen das Aprilquartal ab. An 
Stelle des erkrankten Obermeiſters A. Wakarech 
führte der Stellvertreter Herr Schäffer den Vorſitz. 
Es wurden ſechs Ausgelernte freigeſprochen und 
ſieben Lehrlinge eingeſchrieben. — Die Geſellen⸗ 
Innung hält ihr Quatal am 27. April ab. 

— Liedertafel.) 91 der Generalverſamm⸗ 
lung am Dienſtag iſt noch beſchloſſen worden, an 
dem Sängerfeſt in Graudenz in voller Stärke 
theilzunehmen. Das herkömmliche Frühkonzert 
in der Ziegelei am Himmelfahrtstage ſoll auch 
in dieſem Jahre ſtattfinden. 

— (Den Thorner Rathskeller) hat 
der renommirte langjährige Pächter des Artushofes 
Herr Meyling übernommen, welcher das Alt⸗ 
thorner Lokal geſtern neueröffnete. Sämmtliche 
aume des Rathskellers find freundlich einge⸗ 
richtet. Wie früher iſt auch wieder ein Bieraus⸗ 
ſchank eingerichtet, an ſonſtigen Neuerungen in 
der Wirthichaft iſt die Einrichtung eines ſtehen⸗ 
den Frühſtückstiſches & la Aſchinger zu erwähnen. 
Am geſtrigen Eröffnungstage war der Rathskeller 
ſo ſtark beſucht, daß abends alle Räume vollbeſetzt 
waren, Eine Muſikkapelle unterhielt die Gäſte 
durch Konzertvorträge. 5 

— Enabenhandfertigkeitsunterricht.) 
Mit dem geſtrigen Tage waren die Ferien für 
die Schüler der Vereinswerkſtatt zu Ende, und 
der Unterricht wurde wieder aufgenommen. Es 
fand durch den Leiter der Anſtalt, Herrn Lehrer 
. die Aufnahme neuer Schüler ſtatt. 
Den Unterricht im Sommerhalbjahr ertheilt Herr 
R. allein, da in dieſer Zeit ſtets weniger Theil⸗ 
nehmer ſind als im Winterhalbjahr; mit Beginn 
des letzteren tritt noch Herr Scheer Robeck ein. 

— (Schwurgericht.) In der heutigen 
Sitzung fungirten als Beiſitzer die Herren Land⸗ 
richter Biſchoff und Gerichtsaſſeſſor Klein. Die 
Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Staatsanwalt 
othardt; Gerichtsſchreiber war Herr Referen⸗ 
dar Lewin. Zur Verhandlung ſtanden zwei 
Sachen an. In erſter Sache wurden die Arbeiter 
Franz Okruczinski und Anton Sawicki aus 
Culmſee wegen Straßenraubes ihres Leugnens 
ungeachtet zu je 3 Jahren Gefängniß und Verluſt 
der bürgerlichen Ehrenrechte auf gleiche Dauer 
verurtheilt. hre Vertheidigung führte Herr 
Rechtsanwalt Jacob. In der zweiten Sache ſtand 
der Arbeiter Alfons Marchlewski aus Kl.⸗Trebis 
unter der Anklage der vorſätzlichen Körperver⸗ 
letzung mit nachfolgendem Tode. Sein Vertheidi⸗ 
gal war Herr Rechtsanwalt Stein. Der Sachver⸗ 

alt iſt nach der Anklage folgender: Der Ange⸗ 
klagte hielt ſich am 13. Februar d. J. im Scheu⸗ 
ning'ſchen Gaſtlokale zu Kl. Trebis auf, woſelbſt 
er ſkandalirte und deshalb von der Gaſtwirthsfrau 


avillon an der alten, oberhalb gelegenen Stelle] Sch 


erbauen, ſo werde er wohl billiger werden, da 
man Mauerwerk ſpare, aber für 1600 Mark werde 
er auch da nicht gebaut werden können. Ober⸗ 
förſter Bähr: Die Einebnung des Platzes ſei 
zu theuer, da zu aroße Mengen Erde erforderlich 
ledten; man köune aber zwei Terraſſenſtufen an⸗ 
ben. Zum Schutze gegen Hochwaſſer ſei eine 
8 berlegung des unteren Theiles des Platzes 
jet nöthig, da Ueberſchwemmungen deiielben 
ehr ſelten ſeien. Eine weitere Bepflanzung des 


Scheuning und deren Mutter, bei welcher der 
Angeklagte in Dienſten ſtand, zurecht gewieſen 
wurde. Er war angetrunken und kam wohl ans 
dieſem Grunde der Aufforderung der beiden 
Frauen, das Lokal zu verlaſſen und nach Hauſe 
zu gehen, nicht nach. Der gleichfalls im Lokal 
anweſende Pferdeknecht Lipinski machte dem An⸗ 
geklagten wegen ſeines Betragens Vorhaltungen 
und gerieth infolge deſſen mit dem Angeklagten in 
Streit. Im Verlaufe deſſelben holte Lipinski mit 
der Hand aus, um den Angeklagten zu ſchlagen. 


und das Publikum ſh 


Angeklagter kam dieſem Hiebe jedoch zuvor, indem wird eine Anzahl von Vorſtellungen des „Par⸗ 


einen Schemel ergriff und mit demſelben den 
Lipinski über den Kopf ſchlug, ſodaß Lipinski 
ſofort beſinnungslos zu Boden fiel. Lipinski ver⸗ 
mochte ſich nicht mehr zu erheben, ſondern mußte 
von anderen Perſonen aufgehoben und davonge⸗ 
tragen werden. Aeußere Verletzungen waren an 
Lipinski wenig wahrnehmbar Trotzdem war ſein 
Zuſtand ein ſehr bedenklicher und nahm zwei 
Tage nach der Mißhandlung einen tödtlichen 
Verlauf. Bei der Sektion wurde feſtgeſtellt, daß 
dem Lipinski durch die Wucht des Hiebes der 
Schädel geſpalten war und daß das Blut ſich 
auf das Gehirn ergoſſen hatte, wodurch der Tod 
eintrat. Angeklagter, der für dieſen Todesfall 
verantwortlich gemacht wird, wurde von den 
Geſchworenen für ſchuldig befunden und unter 
mildernden Umſtänden zu 3 Jahren Gefängniß 
verurtheilt. \ 

— (Eidesverweigerung) Wegen zu 
ſchnellen Sabrens durch das Bromberger Thor 
hatten zwei hieſige Droſchkenbeſitzer auf Anzeige 
des Militärpoſtens polizeiliche Strafmandate er⸗ 
ulten. Die Droſchkenbeſitzer fühlten ſich beſchwert 
und erhoben Widerſpruch. Bei der geſtrigen Ver⸗ 
falten vor dem hieſigen Schöffengericht be⸗ 
ſtritten ſie, ſchuldig zu ſein, der betreffende Poſten 
müſſe ſich in ihrer Perſon geirrt haben, da ſie an 
dem in Rede ſtehenden Tage zu der in Frage 
kommenden Zeit das Bromberger Thor garnicht 
paſſirt hätten. Als der als Zeuge vorgeladene 
Soldat, der mit der Erinnerungsmedaille auf der 
Bruſt erſchien, den Eid leiſten ſollte, verweigerte 
er das mit den Worten: „Ich glaube nicht an 
Gott, glaube überhaupt an garnichts.“ Auch durch 
die Vorhaltungen des Richters war er nicht zur 
Ableiſtung des Zeugeneides zu bewegen. Das 
Schöffengericht ſprach die angeklagten Droſchken⸗ 
beſitzer frei und verurtheilte den Soldaten wegen 
der Eidesverweigerung zu 6 Wochen Gefängniß. 
Beim hieſigen Militärgericht wird die Voll⸗ 
ſtreckung des Urtheils beantragt werden. 

— (Polizeibericht.) Arreſtanten hat der 
Polizeibericht heute nicht zu verzeichnen. 

— Gefunden) ein Paar Pferdeleinen am 
Tivoli, eine Fahrradluftpumpe am Leibitſcher 
Thor und ein Litermaaß in der Breitenſtraße. 
Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Bon der Weich ſſel.) Der heutige Waſſer⸗ 
ſtand beträgt 4,17 Mtr. über 0. Windrichtung O. 
Angekommen ſind die Schiffer: Emil Kemke, Kahn 
mit Str. Mais von Hamburg nach Thorn; 
Auguſt Küchler, Kahn mit 1800 Ztr. Kohlen von 
Danzig nach Thorn; Ludwichowski, Kahn mit 
Weiden von Ottlotſchin nach Thorn; Palkowski, 
Ciesnewski, beide leere Kähne von Kurzebrack 
nach Zlotterie; Hoffert, leerer Kahn von Thorn 
nach Bromberg. 

Vom oberen Stromlauf liegen heute folgende 
Telegramme vor: 

Tarnobrzeg. Waſſerſtand bei Chwalo⸗ 
wice vorgeſtern 3,40 Mtr., geſtern 3,19 u. heute 
3,04 Mtr. 

Warſchau. Waſſerſtand geſtern 3,35 Mtr., 
heute 2,87 Meter. 

— Biehmarkt) Auf dem heutigen Vieh⸗ 
markt waren aufgetrieben 389 Schweine, darunter 
14 fette. Für fette Schweine wurden 41—43 Mk., 
für magere 37—39 Mark pro 50 Kilogr. Lebend⸗ 
gewicht bezahlt. 


: Mocker, 20. April. (Reviſion. Sitzung der 
Gemeindevertretung.) Die Reviſion der Alters⸗ 
und Invaliditätskarten fand heute durch den 
Kontrolbeamten Zollenkopf⸗Thorn ſtatt. Das vor⸗ 
gelegte Reviſionsmaterial hat zu Ausſtellungen 
keinen Anlaß gegeben. — Heute Nachmittag 4 
Uhr fand eine Sitzung der Gemeindevertretung 
im Amtshauſe hier ſtatt. Erſchienen waren außer 
dem Herrn Gemeindevorſteher 20 Mitglieder der 
Vertretung. Nach Eröffnung der Sitzung, an 
welcher der königliche Landrath Herr v. Schwerin 
und der königliche Kreisſchulinſpektor Profeſſor 
Dr. Witte⸗Thorn theilnahmen, wurden die am 
30. März d. 33. wieder⸗ bezw. neugewählten Ge⸗ 
meindeverordneten eingeführt; es ſind auf ſechs 
Jahre wiedergewählt worden die Herren Dreyer, 
Maciejewski, Kather und Wodatſchek; neugewählt 
auf ſechs Jahre die Herren Krampitz und Schütz, 
auf vier Jahre Panſegrau. Dann wurde in die 
Berathung, über die möglichſt ſchleunige Be⸗ 
ſchaffung von zwei Klaſſenräumen für je 70—80 
Kinder und über die Anſtellung von zwei neuen 
Lehrkräften getreten. Der Gegenſtand wurde als 
dringend nach $ 104 der Landgemeinde⸗Ordnung 
anerkannt. Es wurde beſchloſſen, aus der Woh⸗ 
nung des Hauptlehrers an der evang. Mädchen⸗ 
ſchule Herrn Zander zwei Klaſſenräume herzu⸗ 
ſtellen und einzurichten und die königliche Re⸗ 
gierung um Bewilligung der Koſten zu bitten. 
Die Nothwendigkeit der Anſtellung zweier neuen 
Lehrkräfte wurde anerkannt, jedoch hält die Ge⸗ 
meinde ſich außer Stande, die Mittel zur Be⸗ 
ſoldung derſelben aufzubringen. Als 3. Punkt 
wurde über mehrere Inſtandſetzungen in dem 
neuen Mädchenſchulhauſe Beſchluß gefaßt und 
zwar: die Herſtellung von Doppelfenſtern an der 
Ditjeite wurde abgelehnt, weil nach Anſicht der 
Vertretung Doppelfenſter in Schulräumen bei 
der oft erforderlichen Lüftung nur hinderlich 
wären, eine Anzahl nöthiger Kleiderhaken ſoll 
beſchafft und in Beſtellung gegeben werden, der 
Neuanſtrich von Klaſſenzimmern, ſoweit noth⸗ 
wendig, ſoll wie alljährlich im Laufe der Ferien 
fertig geſtellt werden. Als 4. Punkt wurde be⸗ 
chloſſen, die Verhandlungen mit der Aktien⸗Ge⸗ 
ſellſchaft F. Singer u. Co. Berlin, wegen Her⸗ 
führung der elektriſchen Straßenbahn und Ein⸗ 
führung elektriſchen Lichtes, voxläufig abzu⸗ 
brechen, da die Gemeinde auf die Vorschlage der 
Geſellſchaft nicht eingehen kann. . 
2 ‚Bobgors, 20. April. (Eine Sitzung der 
hiefigen Stadtvertretung) findet am Donnerſtag 
den 21. d. M., nachmittags 4 Uhr, im hieſigen 
Magiſtratsſitzungszimmer ſtatt. 12 Sachen werden 
in öffentlicher und 2 in geheimer Sitzung erledigt. 
Aus dem Zirkular zur Sitzung geht hervor, daß 
die königl. Regierung in Marienwerder die Wahl 
des Brauereibeſitzers E. Thoms als Schuldepu⸗ 
tationsmitglied beftätigt hat. Es wird auch über 
den Bau der elektriſchen Straßenbahn eine Mit⸗ 
theilung gemacht. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Richard Strauß erhält als Hofkapell⸗ 
meiſter in Berlin a 20 000 Mark Gehalt. 

Bayreuther Bühnenfeſtſpiele 1899. 
Den „M. N. N.“ zufolge finden im nächſten Jahre 
im Bayreuther Feſtſpielhauſe zwei Aufführungen 
vom „Ring des Nibelungen“ ſtatt. Außerdem 


ſifal“, ſowie der „Meiſterſinger von Nürnberg“ 
veranſtaltet. Die Geſammtzahl der Aufführungs⸗ 
Abende ſoll, wie in den letzten Feſtſpieljahren 
ſtets, 20 umfaſſen. 
Wien, 19. April. ' 
2 iläums⸗Kunſtausſtellung iſt heute 
ormitttag durch den Kaiſer eröffnet worden. In 
ſeiner Antwort auf diedlnſprache desObmanns, Prof. 
Felix, ſprach der Kaiſer ſeine Befriedigung darüber 
aus, daß auf der Ausſtellung auch ausländische Künſt⸗ 
ler vertreten ſind, dankte herzlich für dieſe patrio⸗ 
ſche Veranſtaltung anläßlich ſeines Regierungs⸗ 
jubiläums und verſicherte, daß ſeine wärmſte 
Theilnahme auch für alle Zukunft den Intereſſen 
n und der Künſtlerſchaft zugewendet 
eibe. 


Mannigfaltiges. 

(Großſtadt⸗ Bild.) In Berlin ſtürzte ſich 
die 34jährige verehelichte Johanna H. in den 
Luiſenſtädtiſchen Kanal, wurde jedoch noch lebend 
aus dem Waſſer gezogen. Ihrer Angabe zufolge 
hat ſie den Selbſtmordverſuch unternommen, weil 
ſie von ihrem Ehemann, einem Kellner, zum un⸗ 
ſittlichen Lebenswandel angehalten worden iſt. ( 

(Der Zirkus Renz in Fam h re 
iſt mit der Einrichtung für 400000 Mk. an 
den Zirkusdirektor Albert Schumann ver⸗ 
kauft worden. 

(Verhaftung eines Poſtdiebes.) 
Aus Mainz berichtet das „Berl. Tagebl.“: 
Der Poſthilfsbote Sautier wurde hier ver⸗ 
haftet, der auf der Bahnpoſt zehn Brillanten⸗ 
ringe im Werthe von mehreren Tauſend Mark 
aus einer Eilſendung geſtohlen hat. 

(Von dem untergegangenen Fiſch⸗ 
dampfer „Präſident Herwig“) ſind 
fünf Mann, darunter der Kapitän und der 
erſte Maſchiniſt, von einem franzöſiſchen 
Schiffe gerettet und an den nach Grimsby 


beſtimmten Fiſchdampfer „Miniſter Janſſen“ 


abgegeben worden. Ueber den Reſt der 
Mannſchaft fehlt jede Nachricht. 

(Der Goldſucherſtrom nach 
Alaska) hat in den letzten beiden Wochen 
des März gewaltig abgenommen. Es 
fanden ſich in Tacoma (Waſhington) weniger 
Ankömmlinge aus dem Oſten ein als je ſeit 
Dezember, und doch wurde faſt täglich ein 
neues Dampfſchiff in Dienſt geſtellt. Der 
Dampfer „Cleveland“ liegt dort gegenwärtig 
feſt, weil die Abfahrt ſich nicht verlohnt, und 
der Dampfer „Auſtralia“ nahm kürzlich nur 
100 Paſſagiere mit, obwohl er Raum für 
600 hat. Der Frachttransport iſt ebenfalls 
unbedeutend. Der Rückgang des Verkehrs 
nach Alaska wird auf Konto der wenig er⸗ 
muthigenden Nachrichten aus den Gebirgs⸗ 
päſſen geſetzt. 


Neueſte Nachrichten. 

Madrid, 20. April. Nach der Er⸗ 
öffnungsſitzung der Cortes traten die 
Miniſter zu einer längeren außerordentlichen 
Berathung zuſammen. 

Madrid, 20. April. Woodfort hat das 
Ultimatum erhalten und überreicht daſſelbe 
morgen der ſpaniſchen Regierung. Sämmt⸗ 
liche Beamte der amerikaniſchen Geſandt⸗ 
ſchaft ſchlafen heute Nacht im Hauſe Woodforts. 

Madrid, 20. April. Die Telegramme aus 
Havanna berichten, daß überall großer Ent⸗ 
huſiasmus unter der Bevölkerung gegen die 
Yanfees herrſche. Eine Invaſion werde auch 
nicht ſo leicht ſein, wie die Amerikaner glaubten. 
Abgeſehen von der regulären Armee ſeien 
83 000 Freiwillige entſchloſſen, das Land zu 
vertheidigen. Ueber die Bewegung der 
ſpaniſchen Kriegsſchiffe wird abſolutes Still⸗ 
ſchweigen bewahrt. Man glaubt, der erſte 
Zuſammenſtoß zur See werde an einer Stelle 
erfolgen, von der es am wenigſten erwartet 
werde. 

Waſhington, 21. April. Der ſpaniſche 
Geſandte Bernabe hat geſtern Abend Waſ⸗ 
hington verlaſſen. — Woodfort iſt noch nicht 
angewieſen, Madrid zu verlaſſen, er wird 
dort wahrſcheinlich bis Sonnabend bleiben, 
um Spanien Gelegenheit zur Antwort zu 
geben. 


Verautwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſeunbericht. 
121. Aprilj20. April 


Tend. Fondsbörſe: ſchwach. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 21635 216—30 
Warſchau 8 4 95 2. 216-20 216—15 
Oeſterreichiſche Banknoten . 169 70 169 75 
Preußiſche Brio 3 % .1 97-30 | 97-40 
Preu i e Konſols 3¼ % 102-60 102 90 

reußiſche Konſols 3½ / 102 70 102 90 

eutſche Reich Bunte 3/5 . 1.96-50 | 96-50 
Deutſche Reichsanleihe 3½% 102 90 102. 90 


Weſtsr. Pfandbr. 3% neul. U. 92 50 92 25 
Weſtpr.Pfandbr.3½ % 100 10 


Poſener Pfandbriefe 3 % 100 10 100 — 
Poluiſche Pfandbriefe 4¼% 1101-10 101-30 
Türk. 1%. Anleihe C 23 9023 95 
Italieniſche Rente 4% 96 —40 9080 
Rumän. Rente v. 18944 . | 93—25 | 63—70 
Diskon. Kommandit⸗Antheile 19150 193 80 
Harpener Bergw.⸗ Aktien . 1176 30 17780 
Thorner Stadtanleihe 3°, — = 
Weizen: Loko in Newyork Oktb. 112%, 110% 
Spiritus: .. AR 
70er loko 5280 | 52—20 


Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 5 t. 
Londoner Diskont 2%, pCt. 


Die internationale 


Dankſagung. 
Für die uns während der 
Krankheit und bei der Beerdigung 
meiner lieben Frau und unſerer 
guten Mutter ſo vielſeitig er⸗ 
wieſene Unterſtützung und liebe⸗ 
volle Theilnahme, ſowie zahl⸗ 
reichen Kranzſpenden, und für 
die vom Herrn Diviſionspfarrer 
Beoke am Grabe gehaltene troſt⸗ 
reiche Rede ſprechen wir hiermit 
unſeren innigſten Dank aus. 
Thorn den 21. April 1898. 
Lazarethinſpektor Kauffmann 
neb# Kindern. 


Bekanntmachung. 


Die Stelle des Kreis⸗Kommunal⸗ 
und Kreisſparkaſſen⸗Rendanten 
des Kreiſes Thorn iſt baldigſt in⸗ 
folge Penſionirung des jetzigen 
Inhabers zu beſetzen. 

Das Gehalt beträgt 2100 Mark 
und ſteigt von 3 zu 3 Jahren um 
300 Mark bis zum Betrage von 
3600 Mark, Wohnungsgeldzuſchuß 
432 Mark. Auswärtige Dienſt⸗ 
zeit kann eventl. ganz oder theil⸗ 
weiſe angerechnet werden. 

Kaution 7500 Mark. 

Bewerber nicht über 40 Jaber 
alt, welche bereits mehrere Jahre 
bei einer größeren Sparkaſſe und 
thunlichſt auch in einem Bank⸗ 
geſchäft längere Zeit thätig ge⸗ 
weſen ſind, wollen ihre Meldungen 
unter Beifügung eines Lebens⸗ 
laufs nebit Zeugniſſen bis zum 
1. Juni d. 38. hierher einreichen. 
Die Probezeit beträgt 6 Monate. 

Thorn den 18. April 1898. 

Der Kreisausſchußz. 


Bekanntmachung. 


Von dem der Stadtgemeinde ge⸗ 
hörigen am Gerechten⸗Thore belegenen 
Zwinger ſoll ein Theil von ca. 900 
Ouadratmeter Flächeninhalt vom 
1. Juni ab auf die Zeit bis zum 
1. April 1901 anderweit vermiethet 
werden und fordern wir Miethsluſtige 
auf, in dem auf 
Sonnabend den 7. Mai d. Is. 

mittags 12¼ Uhr 
im Amtszimmer des Herrn Stadt⸗ 
kämmerers Rathhaus 1 Treppe ange⸗ 
ſetzten Aus gebotstermin ihre Gebote 
mündlich abzugeben. 

Die Miethsbedingungen und der 
Lageplan können in unſerem Bureau I 
eingeſehen werden. 

Thorn den 19. April 1898. 


nnn 


Pa. Continental- 


Pneumatic- 
Laufdeeken und Schläuche 
empflehlt 


Erich Müller Nachf, 


Kinderwagen. 


Größtes Lager Thorns. 


Neneſte Muſter und infolge großen 
Abſchluſſes billigſte Preiſe. 
Reparaturen an Kinderwagen jeder 
Art ſchnell und billigſt. 

A, Sieckmann, Scileritt. 2. 


Unſer Lager 
photsgraphiſchen Artikeln 


iſt vollſtändig komplettirt. 


— - —ͤ— 


Anders & Co., 
Thorn. 


Eſueſcertge 
Oel-. Lackfarben 


nur aus beſtem Material, 
gut trocknend, für Fußböden, Fenſter, 
hüren 2c, bei 


J. Sellner, 


Farben- u. Tapetenhandlung. 


Eine Schrotuühle 


und ein gut erhaltenes 


Göpelwerk 


verfauft 
Sponnagel’s Brauerei. 


Feinsten Bienenhonig 


empfiehlt A. Kirmes. 


————————— ie 
Ein gut erhalt. Sopha u. mehr. Betten 


ſind zu verk. Katharinenſtr. 3, II. 


„Die außergewöhnlich hohen und noch andauernd 
ſteigenden Spirituspreiſe veranlaſſen uns, einſt⸗ 
weilen den Ladenpreis für 

Spiritus 800 pr. Liter 1,30 Mk., 
Korn 40%) 7) 69 Pf., 
Brennſpiritus „ 45 Pf. 

G. Hirschfeld. Marcus Henius. 


feſtzuſetzen. 
J. Murzynski. Herrmann Dann. 


W. Sultan. 
Carl Matthes. 

R. Rütz. E. Schumann. 
J. Mendel. 


Eduard Lissner. 
IJ A 28 Ne .o 
nn I eeeienenienienien 
Wegen Umbau meines früheren Geſchäftslokals habe mein 
Lager nach der P Schillerſtraße 17 W gegenüber 


” 


7 


5 


228 


1% 
8 

n — 2 
N \ 


1 


2 
2 
ns” 
2. 
2 


828 Borchard verlegt. Infolge anderer Unternehmungen ſollen die 2 
£ Beſtände ſchnellſtens geräumt werden und verkaufe ich daher 2 
mein Lager in 5 
5 feineren Galanterie-, Bijouterle-, Altenide- 3 
7 Dar 
3% und Lederwaren, 28 
28 ebenſo Se 
2 Handschuhe und Kravatten 2 
878 zu jedem nur annehmbaren Preiſe. 228 
85 J. Kozlowski, 3% 
8 Schillerstraße 17. 

2 Mehrere Repoſitorien find von ſofort, einige per Se 
818 ſpäter preiswerth abzugeben. 1 


D 


C 
Erſte, größte und beſtrenommirteſte 


Hamburger Fabrik 
für Gardinenwäſcherei u. Spannerei 


verbunden mit } 4 . 
Neu⸗ und Glanzplätterei, Feinwäſcherei. 

Die hochgeehrten Damen erlaube ich mir, auf meine bekannt tadelloſe 
Blouſeu⸗Plätterei aufmerkſam zu machen. Nehme auch ſchon gewaſchene 
Gardinen nur zum Spannen und Wäſche und Blouſen nur zum Plätten an. 
Jede Art Lieferung wird tadellos prompt und billig ausgeführt. Laſſe die 


sr 


Wäſche auf Wunſch abholen. 5 Hochachtend 
Maria Kierszkowski 


geb. Palm, 


Gerechteſtraße 6. 2. Etage. 


Die 


Neuheiten , 


für die 
Frühjahrs⸗ und 


I Jommerſaiſon 435 


ind eingetroffen. 7] 
find eingetroff M 225 
—— 47 
Anfertigung U 7 
feiner 2%, ZUR 
Herrengarderoben LA 
nach Maaß ä 


unter Garantie. 


| 
| 


9979 


Sport-Attikel. 


Den hochgeehrten Damen von 
Thorn und Umgegend die ergebene 
Anzeige, daß ich mich als 


Bebeamme 


Thorn II, Brombergerſtr. Nr. 106, 
niedergelaſſen habe, und bitte ich die 
hochgeehrten Damen, mein Unternehmen 
gütigſt unterſtützen zu wollen. 


Mein 
Schulbücherlager 


verkaufe um zu 
räumen zu herab- 
gesetzten Preisen 


Hochachtungsvoll 
E. Beyer, Hebeamme. 


aus. 
Justus Wallis. 


Hochstämmige Rosen 
in großer und ſchönſter Aus- 
wahl, nach meiner Wahl pro Stück 
1 Mk., 20 Stück 18 Mk., 


Diverje Nadelhölzer, 
Alleebäume, Trauerbäume und 
Zierſträucher, Erdbeer⸗ u. Spargel⸗ 
Pflanzen ſowie 


Obstbäume 
aller Art offerirt billigſt 
M. Templin, Saumfdule, 

Liſſomitz horn. 
Halteſtelle der Weichſelſtädtebahn. 


Zur Anfertigung von Herren 


und Damenwäſche 
empfiehlt ſich Frau Anna WInklewska, 
Tuchmacherſtraße Nr. 12, 1 Tr. 


Trock. Kiefern⸗Kleinholz, 
unter Schuppen lagernd, der Meter 
Atheilig geſchnitten, liefert frei Haus] 

Ferrari. 
Holzplatz a. d. Weichſel. 


ya Zim. mit od. ohne Beni. für ! 


Seglerstrasse 22. 
e 1 Laden nebſt Wohnung u. 1 Wohn. 
od. 2 Herren Coppernikusſtr. 24. I. 1. Etage per 1. Oktbr. d. J. zu verm. 


Vorläufige Anzeige. 
Das internationale Polksfeft 


im Victoria-Garten 


beginnt am 


Näheres die weiteren 


24. April cr. 


Inserate und Plakate. 


Die Direktion, 


ne. 


Oberhemden l. 


a Direktrice 


Uniformhe 
zufertigen 


bei hohem Lohn und Akkord ſtellt ein 


E. Szyminski, Thorn. 


nach Maass 


A werden von tüchtiger, akademiſch gebildeter 


Akkurateſſe gearbeitet. 
Bei jeder Beſtellung auf Oberhemden und 


geliefert, nach deſſen Gutbefinden die weitere 
Anfertigung erfolgt. 


N. Chlebowski, 


Wäſche-Ausſtattungs⸗Geſchä 


Lüge Former, 


Gut gepflegte, garantirt reine 


Bordeauxweine 


a Mk. 1,00, 1,25, 1,50, 2,00 und 2,50. 
Jede Flaſche iſt mit nebenſtehender Schutzmarke und 


Preis verſehen. 


Uniformhemden 


zugeſchnitten und mit vollendeter 


mden, die extra nach Maaß an⸗ 
ſind, wird erſt ein Probehemd 


fl. 


Carl Steimmig & Co., Danzig, 


Eiſengi 


Dr. Ded. Fr. Jankowski 
verreist 


vom 20. d. Mts. bis Anfang Oktober 
nach 


J. Sommer feldi, 


Mellienſtraße 100. 1. Et. 


| Künſtliche Gebiſſe. Schmerzloſe 


Zahnoperationen. 
Plomben von 2 Mark. 


Flotte Gaſtwirthſchaft 


einzige in einem größeren Dorfe bei 
Thorn, ſehr geſundes Geſchäft, um⸗ 
ftändehalber abzugeben. Auskunft er⸗ 
theilt Ed. Raschkowski, Thorn, 
Neuſtädt. Markt 11. 


Das nach jeder Richtung hin vollkom⸗ 
menite Fahrrad iſt unſtreitig 


„ELITE. 


Zu haben bei 


R. Sultz, Brückenſtr. 14. 


Theilzahlungen geſtattet; 
Räder leihweiſe zur Verfügung. 


auch ſtehen 


„B Pf 


Leſſive Phenix zum Waſchen von 
Wäſche ohne Seife, Originalpackung 
Pfd. 25 Pf. Kartoffel mehl, Pfd. 13 Pf. 
Weiße Seife, Bid 16, bei 5 Pfd. 
15 Pf. Grüne Seife, Pfd. 17, bei 
5 Pfd. 16 Pf. Oranienburger Seife, 
Pfd. 22, bei 5 Pfd. 21 Pf. Soda, 
Pfd. 5 Pf. Creme ⸗Stärke, Creme⸗ 
Farbe, Safran, Seifenpul ver, 
Bleichſoda Waſchkryſtall, Waſch⸗ 
blau Borax, Chlorkalk, ff. Toilette: 
Seifen, Parfums ; 

Drogen-, Farben-, Seifen⸗ 

Handlung 
B. Bauer, Mocker, Thornerſtr. 20. 


Nockarbeiter 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
C. G. Dorau, Thorn, Altſtadt Nr. 4. 


Verküuferin, 
der poln. Sprache mächtig, ſuche für 
mein Schuhwaarengeſchäft. 

Louis Feldmann, 
Altſt. Markt 26. 


Sauberes Aufwartemädchen 


für die Zimmer per ſofort geſucht. 
Friedländer, Breiteſtr. 37, II. 


eßerei u. Maſchinenbauanſtalt. 


Maaßgeſchäft 


Herrengarderobe 
C. 6. Dorau, 


Thorn, 


neben dem Kaiſerl. Poſtamt. 


Senfgurken 


und 


Preisselbeeren mit Zucker) ** 


empfiehlt bei größerer Abnahme 
billigſt 


Ed. Raschkowski, 


Neuſt. Markt. 11. 


Feiuſte Reſſina-Apfelſinen, 
Dtzd. 80 Pfg. und 1 Mark, empfiehlt 
C. Sakriss. 


Gefunden wurde, 


daß die beſte und mildeſte mediziniſche 
Seife: 


Bergmann's 
Karboltheerſchwefel⸗Seife 


von Bergmann & Co., 
Dresden⸗Radebeul 

(Schutzmarke: Zwei Bergmänner) 
iſt und alle Hautunreinigkeiten und 
Tantgnnſchr un wie Miteſſer, 

lechten, Blüthchen, Röthe des 

eſichts ꝛc. unbedingt beſeitigt. A 
Stück 50 Pf. bei Adolph Leetz 
und Anders & Co. 


Lose 


zur Königsberg. Pferdelotterie, 
Ziehung am 10. Mai er., Haupt⸗ 
gewinn ! kompl. 4ſp. Landauer, 
a 1,0 Mark, 

zur 21. Stettiner Pferdelotterie, 
Ziehung am 17. Mai er., & 
1,10 Mark, 

zur 2. Berliner Pferdelstterie, 
Ziehung am 8. Juni er, & 
3,30 Mark 

ſind zu haben in der 

Expeditien der „Chorner Preſſe“ 


FR Reitpferd, 


Fuchsſtute, 3“, 7jährig, 

billig verkäuflich. 

Bock, Sec.⸗Lt. d. R., 
Friedrichſtr. 7. 

6) nene Arbeitswagen, 2 nene Ka⸗ 
brioletts mit Patentachſen und Ge⸗ 
ſchirre verkauft Blum, Culmerſtr. 


I großer heller Lagerkeller 


iſt zu vermiethen. Neuſt. Markt 11. 


Thorn. 


N 

Freitag den 22. April er. 

abends 8 Uhr: aus 

Verſammlung 
im Museum. 

Der Vorſtand. 


M.-6.-V. Liederfreunde. 
Heute, Freitag: 23 
Generalverfammlung 


Um vollzähliges Erſcheinen erſucht 
dringend der Vorſtand. 


2 
W 
HE Zar 

VEREIN FÜR Z 


IF 
N FN N 


Sonnabend den 23. d. M. 
abends 8 / Uhr: 


Generalverſammlung 


Im Museum. 
Tagesordnung: 50 
„Schriftlicher Rechenſchaftsbericht 
über das abgelaufene Vereinsjahr. 
Wahl des geſammten Vorſtandes. 
. Wahl von Reviſoren. 
Neuwahl der Aufnahmekommiſſion. 
.Feſtſetzung der Renntage und 
Bewilligung der Mittel. 
Nothwendige Anträge. 
Der Vorſtand. 


S — 


E 


= Shübenhaus Thorn. 


Don Vonnerſtag den 21. 
bis Sonntag den 24. April d. 35.: 


Grosse Concerte 


des erften, vielſeitigen, weltberühmten 
Bückeburger Sänger, 
Contert- und Spezialitäten 
Euſembles. 


8 Herren. Direktion: R. Röttger. 
Ueberall mit größtem Erfolge 
aufgetreten. 

Zum erſten Male in Thorn. 
Täglich vollſtändig neues 
Programm. 

Anfang 8 Uhr. Eintrittspreis: 
Reſervirter Platz 1 Mk., Saalplatz 60 
Pf. Billets à 75 und 50 Pf. ſind 
vorher in der Zigarrenhandlung des 
Herrn F. Duszynski hier zu haben. 


„ee 

4 Tanzkursus, 2 

dem anfangs Mai be⸗ 

N e Tanzkurſus in 
Thorn nehme ich Anmel⸗ N 
dungen den 26.—27. April 

* vormittags von 11—1 und 
nachmittags von 4—6 im * 
Thorner Hof entgegen. 

*. Elise Funk, * 

Balletmeiſterin. * 

BEE RE TNA 

1 S N zu Vereinszwecken 

aa mit Inſtrument zu 

vergeben. Tuchmacherſtr. 16, 1 Tr. 
Geſucht 

zum 1. Mai d. J. eine Wohnung 

von 5 bis 6 Zimmern nebſt Zubehör. 

Offerten ſind an die Expedition der 

„Thorner Preſſe“ unter Ziffer M. T. 

2 


bis 2 möbl. Zimmer, 
a 2fenftrig, nach vorn, zu ver⸗ 
miethen. Brückenſtr. 21, 1. 


1 frdl. Balkon⸗Wohnung 
v. 5 Zimmern u. Zubehör, 1. Etage, 
Grabenſtr. 2, v. 1 Juli zu verm. 


Eine kleine Stube, 
nach vorn, für 1 einzelne Perſon iſt 
von ſofort zu vermiethen. 
Coppernikusſtraße 22. 


Täglicher Kalender. 


1898. 


Donnerſtag 


Mo- tag 
Mittwoch 
Freulag 
Sonnabend 


| 
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Om 
88 
18 


an 


1 
67.8 
12 13 34 15 16 
19 20 2 22 2 4 
26 27 28 29 30 — 


Vu 
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Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Hierzu Beilage. 


— . —— 


Beilage zu Nr. 93 der „Thorner Preſſe“. 


Freitag den 22. April 1898. 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
63. Sitzung am 20. April 1898. 11 Uhr. 


Am Miniſtertiſche: Miniſter Freiherr von 
Hammerſtein und v. d. Recke. ; 

Das Haus beſprach heute die Interpellation 
der Abgg. Szmula (Ctr.) und Genoſſen, welche 
folgenden Wortlaut hat: „Iſt der königlichen 
Staatsregierung bekannt, daß in den öſtlichen 
Provinzen — ſpeziell in der Provinz Schleſien — 
ſowohl bei Groß⸗ als Kleingrundheſitzern ein der⸗ 
artiger Mangel an ſtändigen Dienſtboten und 
landwirthſchaftlichen Arbeitern vorhanden iſt, daß 
ie Landwirthe nicht mehr im Stande ſind, recht⸗ 
zeitig und rationell ihre Felder zu beſtellen und 
abzuernten? Auf welche Weiſe gedenkt die könig⸗ 
liche Staatsregierung dieſem Uebelſtande abzu⸗ 
elfen, ſofern die Zulaſſung ruſſiſcher und öſter⸗ 
reichiſcher Dienſt⸗ und Arbeitskräfte — nach wie 
vor — nicht den Bedürfniſſen entſprechend ge⸗ 
ſtattet wird?“ Der Interpellant beklagt es, daß 
die Behörden dem beregten Nothſtand nicht ge⸗ 
nügendes Intereſſe entgegenbrächten. Die Bauern⸗ 
anſiedelung im Oſten nutze nichts, weil da⸗ 
urch keine Arbeiter geſchaffen würden. Man 
olle die unbegründete Polenfurcht ablegen und 
Sale enſche Arbeiter dem Bedarf entſprechend 

aſſen 


Landwirthſchaftsminiſter Frhr. v. Hammer⸗ 
ſtein verlieſt folgende Erklärung: 

„Die königliche Staatsregierung iſt davon unter⸗ 
Achtet, daß in den öſtlichen Provinzen, ſpeziell in 
Schleſien, ſowohl beim Groß⸗ als auch beim 
wlenhſhandueſee vorübergehend Mangel an land⸗ 
wirth chaftlichen Arbeitern und in einzelnen dieſer 
Landestheile auch an ſtändigen Dienſtboten ein⸗ 


getreten iſt. Die königliche Staatsregierung ift | trage 


gewillt, wie bisher auch fernerhin polniſche, 
ruſſiſche und galiziſche Landarbeiter zuzulaſſen 
und da, wo dafür ein Bedürfniß erwieſen wird, 
das Verbleiben dieſer ausländiſchen Arbeiter in 
den öſtlichen Provinzen, anſtatt wie bisher bis 
2 15. November, künftig bis zum 1. run, 
eden Jahres zu geftatten. Soweit die Zulaſſung 
ſchuntlibe⸗ ruſſiſcher bezw. galiziſcher landwirth⸗ 
chaftlicher Arbeiter dem Bedürfniß nicht 
genügt, haben die Betheiligten die Sugiehung 
anderer außerdeutſcher Arbeiter zu erſtreben. 
m die Verwendung von Sträflingen und 
Korrigenden für landwirthſchaftliche Arbeiten 
wird die königliche Staats⸗ 
regierung die reglementariſchen Beſtimmungen 
i Sträflingen und 


* 
wia Begründeten 


militär 
Kin die allerhöchſten Ortes genehmigten Be⸗ 


beiten, insbeſondere An Erntearbeiten, zu beur⸗ 


Landwirthſchaft, 
möglichſt berück⸗ 


Giur. f 


1 chen das Gewerbe der Geſindever⸗ 
miether und der Stellenvermittler konzeſſions⸗ 
biticntig gemacht wird. Die Arbeiterwohlfahrts⸗ 
pflege auf dem Lande bedarf der thunlichiten 
Förderung Ueber dieſe Frage wird ein Be⸗ 
nehmen mit den landwirthſchaftlichen Intereſſen⸗ 
vertretungen in die Wege geleitet werden, und die 
der Selbſthilfe obliegenden Aufgaben werden auch 
ſtaatlicherſeits gefördert werden. Ferner ift zu 
erwägen, ob und eventuell durch welche Maß⸗ 
nahmen eine Beſchränkung der Auswüchſe des 
Rechts auf Freizügigkeit — das an ſich unberührt 
bleiben muß —, welche eine Entvölkerung des 
Landes und eine ungeſunde Bewegung der länd⸗ 
lichen Bevölkerung nach den Induſtriebezirken 
und nach den b. Der gezeitigt haben, zu er⸗ 
ſtreben ſein wird. Der Miniſter führt weiter aus, 
daß die Abhilfe gegen die beregten Mißſtände 
nicht allein Aufgabe des Stagtes ſei; vielmehr 
müſſe auch die Selbſthilfe Erg mit eingreifen, 
ſoweit erforderlich, unter itwirkung des 
Staates. Der Staat werde bei öffentlichen Ar⸗ 
beiten, um dem el Arbeit sreaſte vorzubeugen, 
zeitweiſe auswärtige Arbeitskräfte a 
Abg. Sieg (natlib.) hält als weſtpreußiſcher 
Landmann die een Zulaſſung ausländischer 
Arbeiter für ſchädlich, da die deutſche Landwirth⸗ 
aft des Oſtens das nationalſte ſei, was wir 
erhaupt beſäßen. Der Arbeitermangel beruhe 
meiſt in der Unluſt der ländlichen Bevölkerung, 
ie perade zum Frühjahr in die Stadt gehe und 
die landwirthſchaftlichen Arbeiten nicht verrichten 
wolle. Die Freizügigkeit aufzuheben oder weſent⸗ 
1 einzuſchränken, werde ſchwer ſein. Die Ver⸗ 
beiter ig des Aufenthalts der ausländischen Ar⸗ 


ter b 1 = 
erkennen um 1. Dezember ſei dankbar anzu 


chwere Beläſtigungen erwüchſen den 


Beſitzern aus den von Zeit zu Zeit aufgegebenen 
Kontrolen über die Unterbringung der ländlichen 
Arbeiter. Abg. Gamp (freikonſ.) beklagt es, daß 
die Erklärung des Miniſters nur einen vorüber⸗ 
gehenden Arbeitermangel anerkenne, während es 
ſich doch um einen dauernden Nothſtand handle, 
und macht u. a. den Vorſchlag, die Alters⸗ und 
Invalidenrenten zu kapitaliſiren, um den Invg⸗ 
liden die Arbeit und den Erwerb von Grund⸗ 
beſitz zu ermöglichen und ſo das platte Land zu 
koloniſiren. Abg. Gothein (freiſ. Ver.) kritiſirt, 
wie bereits der Vorredner, die Vorſchläge der 
Regierung und macht den Großgrundbeſitz für 
den thatſächlich dauernden Arbeitermangel ver⸗ 
antwortlich, dem allein die Koloniſation des 
Oſtens abhelfen könne. Beſtrebungen, die Frei⸗ 
zügigkeit anzutaſten, würden nur die Wahl⸗ 
agitation der Sozialdemokratie fördern. Abg. 
Janſen (natlib.) hält ebenfalls die Ein⸗ 
ſchränkung der Freizügigkeit für ſchwierig und be⸗ 
denklich. Abg. Frhr. v. Richthofen⸗Merſchütz 
(konſ.) bezeichnet eine nationale Wirthſchafts⸗ 
politik als das hauptſächliche Mittel, der Ar⸗ 
beiternoth zu ſteuern, und erklärt namens ſeiner 
Fraktion, daß dieſe gngeſichts der jetzigen Lage 
die Zulaſſung ausländiſcher Arbeiter, jedoch unter 
Wahrung der national⸗politiſchen Intereſſen, für 
nothwendig halte. Landwirthſchaftsminiſter Frhr. 
v, Hammerſtein weiſt darauf hin, daß die 
Staatsregierung ſchon ſeit Jahren die Mittel der 
Anſiedelung und der Rentengutsbildung ergriffen 
habe, um der Entvölkerung des platten Landes 
vorzubeugen, erachtet für unthunlich, die Zu⸗ 
laſſung ausländiſcher Arbeiter noch weiter aus⸗ 
zudehnen, als in Ausſicht genommen ſei, und be⸗ 
gründet die Auffaſſung, daß die gegenwärtige 
Arbeiterkalamität nur vorübergehenden Charakter 


Rüchſte Sitzung Donnerſtag 11 Uhr: Fort⸗ 
sung der heutigen Berathung; Komptabilitäts⸗ 
eſetz. 


Provinzialnachrichten. 
Tuchel, 19. April. (Gefangenen⸗Revolte.) Straf⸗ 
efange aus Danzig und Graudenz, welche wegen 

fieber üllung der heimiſchen he dem 
hieſigen Gerichtsgefängniß zur Strafverbüßung 
überwieſen waren, wußten ſich auf der Außen⸗ 
ſtation Rudabrück Spirituoſen zu verſchaffen, 
widerſetzten ſich in trunkenem Zuſtande dem Ge⸗ 
fangenaufjeher und konnten nur durch die be⸗ 
ſonnene Einwirkung des perſönlich erſchienenen Ge⸗ 
fängnißvorſtehers von weiteren Ausſchreitungen 
abgehalten und in das hieſige Gefängniß zurück⸗ 
geführt werden. Daſelbſt kam es zu einer er⸗ 
neuten Revolte, wobei der Gefangenaufſeher nicht 
unerheblich verletzt und verſchiedenes Inventar 
zertrümmert wurde, bis es mit blanker Waffe 
gelang, die Raufbolde zu überwältigen; eine 
empfindliche Zuſatzſtrafe dürfte denſelben bevor⸗ 


ehen. 

Marienburg, 19. April. (Eine ſeltſame Erb⸗ 
ſchaftsgeſchichte) erregt, wie die „Nog⸗Zeitung“ 
ſchreibt, in unſerer Gegend Aufſehen. Vor unge⸗ 
fähr 14 Tagen bekam der etwa 80 Jahre alte 
Milchfahrer Karl Boski bei Herrn. Gutsbeſitzer 
Hoppenrath in Willenberg die amtliche Mitthei⸗ 
lung, daß eine im Elſaß geſtorbene kinderloſe 
Tante ihm und ſeinen beiden Geſchwiſtern ein 
baares Vermögen von 99 000 Mk. und ein Wein⸗ 
gut von 27 Hufen mit einem ſchloßartigen Wohn⸗ 
hauſe hinterlaſſen habe. Boski reiſte umgehend 
nach dem Elſaß, kam aber bald zurück, da er ſich 
nicht an das vornehme Leben gewöhnen konnte, 
und führt nun wieder nach wie vor ſeinen Milch⸗ 
karren nach Marienburg. Inzwiſchen ſind die 
nöthigen Schritte gethan, um Boski ſeine Erb⸗ 
ſchaft zu ſichern. Er beſitzt einen einzigen Sohn, 
welcher zur Zeit eine Strafe wegen Doppelehe 
verbüßt, und dem ſpäter das Vermögen zufallen 
wird. Eigenthümlich iſt die Vorgeſchichte dieſer 
Erbſchaft. Der Vater des Boski war ein ge⸗ 
borener Franzoſe und kam als Deſerteur aus 
einer Garniſon im Elſaß nach Deutſchland in 
unjere Gegend, wo er ſich verheirathete. Seine 
3 Kinder wußten nichts von ſeiner Familie und 
wurden in ärmlichen Verhältniſſen erzogen. Dem 
jüngſten glückte es jedoch, die Förſterlaufbahn 
einzuſchlagen. Im Kriege 1870/71 kam dieſer 
im Elſaß wunderbarer Weiſe zu ſeiner unbekgun⸗ 
ten Tante längere Zeit ins Quartier; die Frau 
fand Gefallen an dem jungen Mann und befragte 
ihn nach ſeinen Familienverhältniſſen. Da kam 
es denn zur beiderſeitigen Ueherraſchung heraus, 
daß die Wirthin ſeine rechte Tante war, welche 
einen, zur Kriegszeit geſtorbenen, Weinbergsbeſſitzer, 
geheirathet hatte. Die Tante vergaß ihre Ver⸗ 
5 ten ue und hinterließ ein Teſtament zu 
deren Gunſten. 

Königsberg, 18. April. (Durch das Verſchlucken 
eines falſchen Gebiſſes) zu Tode gekommen iſt die 
erſt 41 Jahre alte, auf dem Neuroßgärter 
Kirchenberg wohnhaft geweſene Frau eines Unter⸗ 
beamten. x Et 

Gneſen, 19. April. (Eine gefährliche Engel⸗ 
macherin) hatte ſich heute in der Perſon der 
früheren Miethsfrau Urbanska vor dem hieſigen 
Schwurgerichte wegen Mordes zu verantworten. 
Die Angeklagte nahm in ihrer beſchränkten 
Wohnung viele Säuglinge in Pflege, denen ſie die 
ſchlechteſte Behandlung angedeihen ließ. Die 
armen Kleinen lagen in einem Kaſten ohne 
Deckel, welcher voll Würmer war. Wenn die 
Kinder nicht infolge der ſchlechten Pflege ſtarben, 
wurden dieſe fürchterlich mißhandelt. Der heute 
zur Aburtheilung gelangende Fall hatte ſich nach der 
Anklage folgendermaßen abgeſpielt: Die Ange⸗ 
klagte ſtülpte über ein 1½ jähriges Kind mehrere 
Betten und drückte dieſelben jo ſeſt auf den Mund 
des kleinen Kindes, daß daſſelbe erſtickte. Die 
Geſchworenen bejahten nur die Schuldfrage 
wegen fahrläſſiger Tödtung, und das Gericht per⸗ 
urtheilte die Angeklagte zu der höchſten zuläſſigen 
Strafe von 5 Jahren ee 0 

Czersk, 19. April. (Infolge einer unſinnigen 
Wette) hat der Briefträger F. von hier das 
Leben eingebüßt. Mit mehreren Kumpanen in der 
Kneipe ſitzend, erklärte ſich derſelbe bereit, vierzig 
Schnitt Bier hintereinander zu trinken. Schon 


war er bald mit ſeiner Leiſtung fertig, als er 
plötzlich umſank und auf der Stelle todt war. 
Der ſofort gerufene Arzt konnte nur noch den 
Tod konſtatiren. a 
Wreſchen, 18. April. (Hohes Alter.) Kürzlich 
ſtarb in dem Dorfe Oſtrowo die Ausgedingerin 
Marianna Wroblewska in dem hohen Alter von 
107 Jahren. Ihr jüngſter Sohn hat bereits das 
anſehnliche Alter von 76 Jahren erreicht. 0 
Poſen, 18. April. (Erzbiſchof von Stablewski) 
beabſichtigt dem „Dziennik“ zufolge, ſich am Mitt⸗ 
woch nach Gneſen zum Ablaß des heiligen Adal⸗ 
bert zu begeben. Er werde dort vorausſichtlich 


ca. 14 Zage verweilen. 


Mannigfaltiges. 

(Der erſte ſibiriſche Schnell⸗ 
zug.) Am 1. April hat der Schnellzugs⸗ 
verkehr zwiſchen Petersburg und Tomsk be⸗ 
gonnen. Die Fahrt dauert volle ſechs Tage. 
Die Wagen ſind ſo gebaut, daß die Reiſen⸗ 
den während der Fahrt weder Schaukeln noch 
Rütteln empfinden; ſie können auch während 
der Fahrt bequem und gefahrlos aus einem 
Wagen in den anderen gelangen. Der 
ganze Zug iſt elektriſch beleuchtet und be⸗ 
ſitzt Waſſerheizung, ein Buffet, ein Speiſe⸗ 
zimmer und eine Bibliothek. Die letztere iſt 
zwar nicht groß, doch verfügt wohl ſelten 
eine Privatbibliothek über ein ſo reichhalti⸗ 
ges Material hinſichtlich der Sibirienkunde. 
Die Bibliothek enthält alles, was im Laufe 
der letzten Jahre über Sibirien im Druck 
erſchienen iſt; ſie iſt im Salonwagen unter⸗ 
gebracht, der gleichzeitig als Speiſeſaal 
dient. Hier ſtehen ein Piano, Schachtiſche 
und Rauchzubehör. Die Eigenthümlichkeit 
des Salonwagens iſt eine Ventilation. 
Ueber dem Dache des Waggons ſind 
Reſpiratoren angelegt, in denen ſich Luft an⸗ 
ſammelt (zur Sommerzeit), die durch ver⸗ 
ſchiedene Röhren geht, ſich dabei abkühlt 
und dann in den Wagen gelangt, aber nicht 
in ſcharfem Strom, ſondern ſchichtenweiſe 
von oben nach unten, wobei ſich die kalte 
Luft mit der warmen vermiſcht. Eine Er⸗ 
kältung in einem in dieſer Weiſe ventilirten 
Wagen erſcheint ausgeſchloſſen. Im Winter 
werden die Wagen elektriſch ventilirt. Es 
giebt nur Wagen 1. und 2. Klaſſe, welche 


ſich durch ganz beſondere Bequemlichkeiten] R 


auszeichnen. Für Nichtraucher giebt es ge= 
ſchloſſene Koupees — für Raucher offene 


—, jedes für vier Perſonen berechnet: auch 
die Schlafkoupees ſind ähnlich eingerichtet. 
Außer einer Laterne befindet ſich in jedem 


Koupee noch ein transportables elektriſches 68 


Lämpchen. Alle Plätze ſind nummerirt, und 
vor jedem Platze befindet ſich ein zuſammen⸗ 


legbarer Tiſch. Im Korridor des Wagens Ger 


ſind geographiſche Karten ausgehängt und 
iſt Schreibzubehör aufgeſtellt. Jeder Wagen 
hat einen Toilettenraum mit allem Toiletten⸗ 
zubehör und Hanteln () zur Gymnaſtik. 
Auf den ganzen Zug kommt eine Wanne 
mit Brauſe und ein beſonderer Apparat zur 
gymnaſtiſchen Behandlung der Hände, der 
Füße und des Rückens. In Anbetracht des 
ſechstägigen Sitzens werden behufs Er⸗ 
reichung einer regelmäßigen Zirkulation des 
Blutes gymnaſtiſche Uebungen nothwendig. 
Die Züge werden zweimal im Monat 
zwiſchen Petersburg und Tomsk fahren. 
Das Buffet wird nur kalten Imbiß, Thee 
und Kaffee führen; was jedoch das Früh⸗ 
ſtück und Mittageſſen und das Abendbrot 
anlangt, ſo wird daſſelbe im nächſten 
Stationsbuffet telegraphiſch beſtellt. Die 
Verwaltung rechnet natürlich auch auf Aus⸗ 
länder, weshalb einer von den Zugbe⸗ 
dienſteten franzöſiſch und deutſch ſpricht. 

(Im Alter von 114 Jahren iſt kürz⸗ 
lich in Belmont eine Frau Marguerite Chemin 
geſtorben. Sie war am 9. Februar 1784 in 
Cours im Rhone⸗Departement geboren und 
unverheirathet. In Belmont wohnte ſie ſeit 
82 Jahren. 

(Ertrunken.) Der Sanskritforſcher und 


Profeſſor an der Wiener Univerſität, Hofrath 
Bühler, iſt am 8. d. Mts. im Bodenſee bei Lindau 
bei einer Bootsfahrt ertrunken. Die Leiche iſt 
bis jetzt nicht geborgen. 

ie Affaire Grünenthal) wird vor⸗ 
ausſichtlich im Juli, alſo jedenfalls noch vor den 
Gerichtsferien, das Schwurgericht beſchäftigen. 


— 
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Amtliche 1 Danziger Produtten⸗ 
örſe 


r 
„ von Mittwoch den 20. April 1898. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
ue und weiß 753 Gr. 217 Mk. inländ. 
unt 713 Gr. 202 Mk., tranſito bunt 700 — 732 
Gr. 170—175 Mk. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 702 
bis 734 Gr. 152— 153 Mk. 


Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
große 621—641 Gr. 110—117 Mk. 

Kleeſaat per 100 Kilogr. weiß 44—61 Mk. 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 4,80 Mk. 

Rohzucker per 50 Kilogr. inkl. Sack. Tendenz: 
ruhig. Rendement 88“ Tranſitpreis franko 
Neufahrwaſſer 8,72¾ Mk. Gd., Rendement 
75° Tranſitpreis franko Neufahrwaſſer 6,77½ 


Mk. bez. 
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Mühlen - Etabliffement in Bromberg. 
reis⸗Courant. 
Done Verbindlichkeit.) 
20.4 bish 
Pro 50 Kilo oder 100 Pfund 20.4. er 
Mark Mark 
MWeizengries Nr. . . . 1840 18. 
1 11 ͤ 17 
Katjerauszugmehl . 18,60 | 18,20 
Weizenmehl 000 17.60 17.20 
Weizenmehl 00 weiß Band. 15,20 14,80 
Weizenmehl 00 gelb Band. . . . | 15,— | 14,60 
Weizenmehl o 10,60 10,20 
Weizen⸗Juttermehl 4560 5,60 
Weizen⸗ Klette 030 
Roggenmehl O0 . > Ar: 13,— | 12,60 
Roggenmehl 0/1. 12,20 11,80 
Roggenmehlll 11,60 1120 
Roggenmehl ll. 920 8,80 
Kommis⸗Mehll. 11,20 10,80 
Roggen⸗ Schrot 960 9,60 
oggen⸗ Kleie. 5,60 5,40 
Gerſten⸗Graupe Nr. 1 15,50 | 15,— 
Gerſten⸗Graupe Nr. 2 14,— 13,50 
Gerſten⸗Graupe Nr. 3 13,— | 12,50 
Gerſten⸗Graupe Nr. 4 12,— | 11,50 
N 11,50 | 11,— 
Bess 11,— } 10,50 
erſten⸗Graupe grobe . . . 10,50 | 10,— 
i Na 11,—| 10,50 
Gerſten⸗Grütze Nr. 2 Kur: 10,50 | 10,— 
Grü Bel 10,— | 9,50 
*. 9,50 9,— 
u 5,.— 5,— 
— 14,40 14,40 
Br) 14,— 14.— 
Berlin, 20. April. (Städtiſcher Centralvieh⸗ 


in Pf.): 


fleiſchige, höchſten Schlachtwerths — bis —; 2. 
mäbig genährte jüngere und gut genährte ältere 
— bis —; 3. gering genährte 44 bis 46. . Aare 

5 ärſen 
höchſten Schlachtwerths — bis —; b) tete Mär e, 
{ Schlachtwerths, 


üngere — bis — ; d) mäßig genährte Kühe u. Färſen 
Air en 


3. geringe Saugkälber 5 ‘ 4. älterg 
gering genährte Kälber (Freſſer) 40 bi 
8 aſtlämmer und jüngere 


(Merzſchafe) 45 bis 48; 4. Holſteiner weine fir 
r 


feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter 


u 1 € Käſer — bis 
3. fleiſchige 51 bis 52; 4. 17 entwi 
47 bis 50; 5. Sauen 45 bis 47 Mk. — 
Rinderauftrieb blieben wel ac 45 Stück unver⸗ 
kauft. — Der Kälberhandel geſtaltete ſich Se 
— Von den Schafen fanden etwa 800 Stück Ab⸗ 
ſatz. — Der Schweinemarkt verlief langſam und 
wird kaum ganz geräumt. 


Königsberg, 20. April. (Spiritus ⸗ 
bericht.) Pro 10000 Liter pCt. Ohne Zufuhr, 
feſt. Loko 70 er nicht kontingentirt 51,00 Mk. Br., 
50,50 Mk. Gd., 50,50 und 51,00 Mk. bez., 2 
nicht n 51,00 Mk. Br., —,.— Mk. Gd., 

esd. 


22. April. Sonn.⸗Aufgang 4.55 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 4.56 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 7.15 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 9.40 Uhr 


ckelt 
Vom 


n 


N 
Bekanntmachung. Auf meinen 
Folgende Poſtſendungen lagern bei der hieſigen Ober⸗Poſtdirektion als 
un nbeitellbar: 
ET [=:} 
& = 
2 2 Ort und Zeit der (3 Runden 
5 = 
= D Einlieferung 
S AM 
11 Poſt⸗ Riehoff, Oberförſt.]Junkerhoff bei 
anweiſung Louiſenthal] 2 — as 28. 12. 97. 
2. 8 Nr. 1059 Schwetz (W.) | — 80ʃSchönſee (W) 22. 8. 97. 
3. 1 Nr. 354 Thorn 155 „ 8.8. 97. 
44 „ Nr. 309 Berlin 15 31.8.97. 
5. 5 Nr. 493 Poſen 6 —[Eutimfee 4. 9. 97. 
6. " Schwanke, Gutsbeſ. Schwierzyn bei 
Strasb. (W.) ] 1 —Strasburg(W.) 2.3.98 
7. N Nr. 11 Schiewenhorſt! 40 —Großplehnendf. 1.9.97. 
8. * Amtsgericht J Pr. Stargard] 6 900Schöneck 11. 9. 97. 
9. Nr. 1214 Troegenau 15 75Danzig 20. 10. 97. 
10.0 Einſchreib⸗ Bowszinska, Annaf Thorn — Thorn 4. 55 97. 
11.] brief [Lange, Kaufmann] Berlin — — 26. 12. 97. 
12. 5 Powierska, Gottl.] Gutfelde J — enden l 31.1. 98. 
13. x Palmie, Willy Kattowitz I — — Danzig 7. 2. 98. 
1 , Sensler Ohra „ 22. 2. 98. 
15.] Brief Marzella Bajenskaf Agniskowo 
(Rußland.) 10 Rub.Rheden (W.) 31. 7. 97 
16. " Karl Adam, 
Weichenſteller Diedenhofen | 5 — [Dt. Eylau 1. 2. 98. 
17. 1 Z. 0. poſtlagernd. Neufahrwaſſer] 10 —Neufahrwaſſer 12.1. 98. 


Die Abſender der genannten Sendungen werden hierdurch aufgefordert, 
ſich innerhalb 4 Wochen vom Tage des Erſcheinens dieſer Bekanntmachung 
ab zur Empfangnahme der Sendungen zu melden, widrigenfalls nach Ablauf ? ” 
der gedachten Friſt über die bezeichneten Sendungen bezw. Geldbeträge zum iR 
Beſten der Poſtunterſtützungskaſſe verfügt werden wird. 

Danzig den 15. April 1898. 

e So bendirektton. 
. V.: 


Den Eingang 


ſümmtlicher Neuheiten 


Damen-Kleiderstoffen 


Herren- Garderoben Sr für die 
in gräßter Ausmah. Frühjahrs- und Sommersaison 
H. Tornow. vom einfachſten bis eleganteſten Genre 


zeige hiermit ergebenſt an. 


1 Sulllammer. 


\ gu E Ee eo 


SIE 
eos 


Visnarf. Fahrräder. 


Vertreter für Thorn u. Umgegend 


Walter Brust, 


Katharinenſtr. 3/5. 


Enorm billig! 


Jeden Dienſtag u. Freitag 


Verkauf von Bürsten und 


Besenwaaren aller Art 


im Rathhausgewölbe Nr. 8 
en Coppernikusdenkmal). 
Schrubber 30 Pf., Scheuerbürſten von 
10 Pf. an (ſehr haltbar), Prima⸗ 
Scheuertücher, Holzwaaren, Feder- 
abſtäuber von 10 Pf. an, Wäſche⸗ 
ig 1 25 Pf., Wäſcheleinen 

gut und billig 


Rud. Linke, Bürſteufabrikaut, 


Moder, THorneritraße 26. 


Grolich’s 


Heublumen - Seife 


(Syſtem Kneipp) Preis 50 Pf. 
wirkt erfriſchend und belebend, 
demnach glättend und verjüngend 
auf den Teint und erfriſcht und 
belebt das ganze Nervenſyſtem. 


Grolich’s 
Foenum graecum-Seife | 


(Syſtem Kneipp) Preis 50 Pf. 
erzeugt weichen, ſammtartigen 
Teint und iſt für die Pflege des 
Geſichtes und der Hände beſon⸗ 
ders werthvoll. Dieſelbe wirkt 
auch erfolgreich bei Puſteln und 
Miteſſern, ſowie anderen Un⸗ 
reinigkeiten der Haut. Beide 
Seifen eignen ſich wegen ihres 


‚Aurdsüungsjg usfatuabun 
utausa Inv sivas aainutz an! kpiaasjunagvz . 


Kainit, Thomasſchlacke, 
Superphosphat, Chiliſalpeter 
offerirt H. Saflan, Thorn. 


Die neueſten 


Tapeten 


in größter Auswahl 
billigſt bei 


J. Sellner. 


Möbel-, Spiegel- und Polsterwaaren- 
Magazin 


'4 Trautmann-Thorn, 


Tapezier und Dekorateur, 
Gerechtestrasse 11 u. 18. 


Hausfrauen versucht 


meine 


Sussrahm. 
Margarine 


mit hohem Fahnegehalt 
. IN. 60 5. 
S. Simon. 


Wiederverkäufer erhalten 
bedeutende Preisermäßigung. 


Thüringer Kunſtfärberei Königſee, 
Chemiſche Wäſcherei. 


Etabliſſ. 1. Ranges. — m Neue graßartige Auswahl hoch- 
moderner Farben. Peinlichſt ſaubere, anerkannt vorzügl. Ausführung. 


eee Du. Anna büssol, Dor, Alt. Markt. 


Ein mo möblintes - Zimmer 
v. ſof. bill. z. verm. Strobandſtr. 16, IV. zu vermiethen 


3 möbfirte Wohnungen 
Bankſtraße Nr. 4. 


1 eine 98er Herren- und Damen-Fahrräder 
men⸗ un venum graecum⸗ 
Extrakt ganz beſonders zu Bädern 8 r 08 0 | U F h il 
den Id il. 9 
* Nepp. sa Bi: in großer Auswahl eingetroffen, welche unter ülbeſe e te empfehle: 
d 6 Std. 2 ‚ 
usenet oder 12 ent pe 1. Yı ktoria-F ah id b fat i and gil 
en a dein EN = — 1 rrä er, behörden eingeführt 
n r Beſtellungen 0 5 
genügt 5 Bfermig- -Poſtkarte. er 0% elegante, exakt gearbeitete 
Engel-Drogerie von 8 2 Maſchine, welche ſich ihrer Ge⸗ 
Johann Ari Bri a Diamant- Fahrräder, e halber ſchnell in den 
Malle Il Fünn 92 feinſten Kreiſen einführte. 
Einzeln zu e Be 90. Außerdem führe ich noch die ſolideſten 
Paul Weber, Drogerie, I Or deutschen und amerikanischen Fahrräder 
Culmerſtraße J. x 2 2 zu billigſten Preiſen. 
ee EEE NET | mu E Vertreter der als beſt anerkannten 
Feinste Süssrahm- 8 5 Gontinental-Pneumatik-Reifen, ſowie der FITMUS- 
f NP Kugel-Pneumatik-Reifen ohne Luftschlauch, 
al ＋ Tine, Beh welchen Benutzung von Pumpe und Reparaturkaſten gänzlich fortfällt, und des 
anatomiſch richtig für Damen und Herren, kein ſchädlicher Druck, 


b Firmus- -Sattel, vollſtändig kühler, elaſtiſch weicher Sitz. 
Größtes Lager in allen 1 und Erſatztheilen. Ep 


Peting’s Wwe., Thorn, 


Gerechteſtraße Nr. 6. 
Reparaturen werden billigſt ausgeführt. 


mit hohem Sahnegehalt, 
Geſchmack, Aroma und Nährwerth DR 
gleich guter Butter, empfiehlt 


per Yund 60 pfeunig 5 G. 


Carl Sakriss, 


Schuhmacherſtr. 26. Gebrauchte Fahrräder nehme in Zahlung. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn 


eee eee Hausbefiber - Derein. 


Grundſtücken 


— 1 Klmtr.) 


hergeſtellt, für deren Benutzung ich Zeitkarten ausgebe. 
r Für nf | 55 nn Fahrlehrer und für Reparaturen der Räder ein Mechaniker angeſtellt. EE 


u Mellien- und ee - Ecke "SE 
abe I eine 


7 ungenirte, mit Kurvenerhöhung verſehene, ca. 2000 Om, große 


"Ss Lehr- und Uebungsbahn für Radfahrer 


Gleichzeitig empfehle ich 


Styria- U. Schladitz-Fahrräder 


zu billigen aber feſten Preiſen. 


Wohnungsanzeigen. 
Genaue Beſchreibung der 9 

im Bureau Elifabethitrafe Nr. 4 

bei Herrn Uhrmacher Lange. 

Lad. m. Wohn., 1800 Mk. Seglerſtr. 22. 

6 Zim., 1. Et., 1300 Mk. Culmerſtr. 22. 


7 Zim., 1. Et., 1500 ME. Seglerſtr. 22. 


6 Zim., 1. Et., 1500 Mk. Baderſtr. 6. 
6 Zimm., 2. Et., 


1200 Mk. Mellien⸗ u. 
Ulanenſtr. Ecke. 


8 Zim., 2. Et., 1200 Mk. Altſt. Markt 27. 
5 Zim., 2. El., 1000 Mk. Seglerſtr. 25. 

5 Zim., 1. Et., 1000 Mt. Schulſtraße 21. 
588, It. u. 1. Et. Brombergerſtr. 96. 
6 Zim., 2. Et., 950 Mk. Brückenſtr. 20. 
5 Zim., Pt., 925 Mt, Mellienſtr. 89. 


} 8 2. El., 900 Mk. Culmerſtr. 22. 


4 Zim., Is Et., 900 Mk. Baderſtr. 19. 
6 Zim., 1. Et., 850 Mk. Bäckerſtr. 43. 
9 Zim. u. Bierdefal, 2. Et., 800 Mk. 

e 

5 Zim., 2. Et., 800 Mk. Schulſtr. 20. 
5 Zimmer, 800 M., Brombergerſtr. 35. 
6 Zimm., 3. Et., 800 Mk., Breiteftr. 17. 
6 Zimmer, 750 M., Brombergerſtr. 41. 
Schloſſerwerkſt. 750 Mk., Marienſtr. 13. 
5 Zim., 1. Et., 700 Mk. Culmerſtr. 10. 
6 Zim., Part., 700 Mk., Gartenſtr. 64. 
5 Zimm., 1. Et., 550 Mk. Gartenſtr. 64. 

8 Fin 1. Et., 550 Mk. Hoheſtr. l. 

5 Zim., 3. Et., "550 Mk. Schillerſtr. 8. 
3 Zim., 2. Et., 530 Mk. Hoheſtr. 1. 
4 Zim., 2. Et., 525 Mk. Culmerſtr. 10. 
4 Zim., 2. Et., 510 Mk. Baderſtr. 2. 

4 Bimm., 1Et., 500 M., Brückenſtr. 40. 
ulm, 1. Et., „420 Mi., Kloſterſtr. 1. 

4 Zim., 1. Et., 420 Ml. Altſt. Markt 27. 
3 Zim. 2. Et, 400 Mk. Culmerſtr. 28. 
Lagerkeller, 400 Mk. Kloſterſtraße 1. 
5 Zim., Pt., 400 Mk., Mellienſtr. 137. 
5 Zim., Pt., 400 Mk., Mellienſtr. 137. 
4 Bim,, Pl., 380 Mk. Parkſtraße 6. 
4 Zim, 3. El, 380 Mk. Altſt. Markt 27. 
3 Zim. , 1. Et., 360 Mk. Gerberſtr. 13/15. 
4 Zim., 1. Et., 360 Mk. Schulſtr. 22. 
5 im., 2. Et., 360 Mk. Altſt. Markt 27. 

Zim. „Erdgeſch., 350 Mk. Brauerſtr. 1. 

3 Ui 4. Et., 350 Mk. Friedrich- u. 

Albrechtſtraßen⸗Ecke. 

3 Zim., 3. Et., 315 Mk. Baderſtr. 2 

3 Zim., Pt., 300 Mk. Gerberſtr. 13/15. 
1 Zim., J. Et., 300 Mk. Altſt. Markt 20. 
2 Zim., 2. Et., 300 Mk., Baderſtraße 2. 
2 Zim., 2 Et., 270 Mt. Gerſtenſtr. 8. 
2 Zim 2. Et., 240 Mk. Baderſtr. 4. 
2 Zim. * Et, 205 Mk. Marienſtr. 13. 
1 im., Erdgeſch., 210 Mk. Jakobsſtr. 17. 
2 Zim., 2. Et., 195 Mk. Altſt. Markt 18. 

1 m 16 1. Et., 180 M., Strobandſtr. 20. 
ii, 170 M., Strobandſtr. 6. 
2 Zim., 2. Et., 135 Mk. Mellienſtr. 88. 
2 Zim., Pt., 120 Mk. Kaſernenſtr. = 
2 Zim., 3. Et., 40 Mk. Schillerſtr. 8 
2 Zimmer, 30 50 e 4. 

1 m. Zim., Pt., 30 Mk. Culmerſtr. 11. 
1 möbl. Z., Pt., 25 M. Strobandſtr. 20. 
1 Flurladen, Pt., 20 Mk. Brückenſtr. 40. 
1 Comptoir, Pt., 20 Mk. Brückenſtr. 4. 
I mbl. Z., 2. Et., 18 Ml. Katharinenſtr. 7. 
ie Zim., 1 Et, 15 Mk. Schloßſtr. 4. 

2 3., 1. E., 13 ME m. Culm. . 
1 Pferdeſtall, Schulſtraße 20 
e und Remiſe Schafe. 21. 

1 Pferdeſtall Mauerſtraße 19 


Fortzugshalber it von ſofort ein 


Laden 


zu vermiethen, ſowie das Grundſtück 

zu verkaufen. Zu erfragen in der 

Expedition dieſer Zeitung. 

Jaden, kl. Wohn. z. v. Culmerſtr. 7. Blum, 

Laden mit angrenzender Wohnung zu 
vermiethen Coppernikusſtraße 41. 


Cine herrſchaftliche Wohnung 


von 5—6 Zimmern nebſt Zubehör 
wird en J. Oktober er. eventl. früher 
zu miethen geſucht. Offerten mit 
Preisangabe unter W. 19 an die 
Expedition dieſer Zeitung. 


Fin gut wbl. Bim, nebſt Rubens. 
Ein gut möbl. Zim. nebſt Kabinet v. 
ſofort z. verm. Coppernikusſtr. 20. 
in möbl. Zimmer 
nebſt Kabinet und Burſchengelaß vom 
1. Mai zu vermiethen 
Gerechteſtraße 30, pt. rechts. 
Möbl. Zimmer, 
mit auch ohne Penſion, an junges 
Mädchen p. 1. Mai z. v. Culmerſtr. 8, II. 
Kl. Wohnung zu verm. Neuſtadt 12, 


y erdeitall zu verm. Mauerſtraße. 
Zu erfr. b. Heyer, Culmerſtr. 12. 


Franz Zährer. 


Gut möbl. Zimmer 


zu vermiethen. Schillerſtr. 5, 2 Tr. 


Herrſchaftliche Wohnung, 
3. Etage, von 8 Zimmern nebſt allem 
Zubehör, auch Pferdeſtall, von ſofort 
Altſtädt. Markt 16 zu vermiethen. 

W. Busse. 


Herrſchaftliche Wohnung, 
beſtehend aus 7 Zimmern, Badeſtube 
und Zupehör iſt verſetzungshalber von 
ſofort in meinem Haufe, Rchulſtraße 
Nr. 11. zu vermiethen. Soppart. 


Herrſchaftliche Wohnung, 


2. Etage, mit allem Zubehör, ſowie 
Pferdeſtall, verſetzungshalber jo ſofort au 
vermiethen. Näheres Bacheſtr. 17, I 


Etage, 


beſtehend aus 6 Zimmern, Entree, 
Balkon, Küche, Mädchenſtube und 
Zubehör, Seglerſtraße Nr. 25 vom 1. 
Oktober zu vermiethen. 

Raphael Wolff, Seglerſtraße 22. 


[5 7 3 
2. oder 3. Etage, 
je 6 Zimmer mit Badeeinrichtung 
und allem Zubehör, auf Wunſch auch 
Pferdeſtall und Burſchenſtuben Brücken- 
ſtraße 20 vom 1. Oktober er. zu verm. 
A. Kirmes, Gerberſtraße. 


Herrſchaftliche Wohnungen 
von 3, 4 und 5 Zimmern nebſt allem 
Zubehör (Pferdeſtälle, Burſchenſtuben), 
von ſofort zu ban 


Wilhel 
Ecke Friedrich⸗ 24 Fibrechtür. 
Ulmer Kaun. 


Brombergerſtr. Ab, 1. Gtage 


find die z. Zt. freien Räumlichkeiten, 
ſowie Stallung ab ſofort zu ver⸗ 
miethen. Beſichtigung betr. und Aus⸗ 
kunft nur Brückenſtraße 10. 
Kusel. 


Die von Herrn Bauinſpektor Hauss- 
knecht innegehabte 


Wohnung, 


Brombergerſtraße 33, iſt vom 1. Juli 


anderweitig zu vermiethen. 


A. Majewski, Fiſcherſtraße 35. 
I. Etage, 


Mocker, Lindenſtr. 13, ab ſofort 
zu vermiethen. 


II. Etage, 
1 für 225 Mk., pr. ſofort 
zu vermiethen. A. Rapp, 
Neuſtädt. Markt 14. 


Die von Herrn Pr.⸗Lieut. Scherer 
bewohnte 


unmöbl. Wohnung 


verſetzungsh. zu verm. Hoheſtraße 7. 


Brückenſtraße 18, I. 
iſt die Wohnung von sofort, bis 1.10. 
1898 zu vermiethen. Näheres Breite 
ſtraße 13 im Laden. 


Katharinenſtr. 1, 


Ecke des l 
t 


eine freundliche Wohnung 
von 3 Zimmern nebſt Küche 
zu vermiethen. 


Eine kl. Wohnung, 

3 Zimmer, Küche und Zubehör an 

ruhige Miether zu vermiethen. 
Culmerſtraße Nr. 20, I. 


Mieths-Kontrakts- 
Formulare, 
Mieths - Quiftungsbücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 


C. Dombrowski’sche Buchdruckerel, 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


